
ote von der Udos.
Erscheint jeden Sam stag 2 Ahr nachmittags.

B e z u g sp r e is  m it tp o |te e r |e n d u n g :
G a n z jä h r ig .......................K 8 . -
halb jährig  . . . . .  „ 4 . -
D ierte ljäh rig ............................... 2 . -

Bezugsgebühren und Einjckaltungsgebühren find im 
D araus und portofrei zu entrichten.

S d )rtftle iiu n g  u n d  D e r r v a itu n g : Obere S tab t Nr. 33. — Unfrankierte Briefe werden 
n ic h t angenommen. H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

A n k ü n d ig u n g e n  (Inserate) werden das erste M al mit 10 h «für die vierspaltige Petitzeile 
oder deren Raum  berechnet. Bei Wiederholungen gewähren w ir entsprechenden Nachlast. Die 

Annahme erfolgt in der Verwaltung und bei allen Annonzen-Expeditionen.
Schhch des B la ttes  F re ita g  5 Uhr Nin.

P reise  für W a id h o fe n :
G a n z jä h r ig ...................... K 7.20
H a lb j ä h r ig ...................... .......  3.60
V ierteljährig .......................„ 1.80

F ü r Zustellung ins H aus werden vierteljährig 20 » 
berechnet.

Nr. 39. Waidhofen a. D. Abbs, Gamstag den 29. September 1917. 32. Jahrg.

Ast unsere auswärtigen Ab­
nehmer.

F ü r  jene unserer  a u s w ä r t i g e n  A bn ehm er ,  die m it  
der E in z a h lu n g  ih r e r  B e z u g sg e b ü h r  im Rückstände sind, 
l iegen unserer  h eu t ig en  N u m m e r  Posterlagscheine bei. 
W i r  b i t t e n ,  die E in z a h lu n g  der  Rückstände sofort zu 
veranlassen, d a  sonst in  der  Z usen d u n g  des B l a t t e s  eine 
U n te rb rechung  e in t r e t e n  w ü rd e .  D ie  B e zu gsg ebü h r ,  die 
bekanntlich im  V o r h i n e i n  zu en tr ich ten  ist, b e t r ä g t  
einschließlich P o s tv e r s a n d :

v i e r t e l j ä h r l i c h ............................. K  2.—
h a l b j ä h r l i c h .................................. „  4.—
g a n z j ä h r l i c h ......................................   8 .—

W i r  b i t t e n ,  im m e r  u n d  jederzeit  unerm üdlich  neue  
A b n e h m e r  unseres  B l a t t e s  zu w erben  u n d  Berichte  übe r  
Ereignisse,  Festlichkeiten und  V e r a n s ta l tu n g e n  kostenlos 
einzusenden.

Sie innere W o lw n g  D e s ™  Staates 
unb ihre M e h r .

Von Dr. Wilhelm Kosch, Professor an der Universität llzernowitz.
(Fortsetzung.)

Vielfach ist die M e in u n g  verbreitet, daß es bloß unter 
den S lo w e n e n  und  o r thodnrm  S erben ,  nicht aber unter 
den Katholischen K roaten  Irredentisten gebe. Diese A n ­
nah m e  entspricht jedoch nicht den Tatsachen. D a fü r  nur  
ein Beispiel!

Z u  B eg in n  des Krieges hatte sich in M a r b u r g  an  der 
S t a u  die junge Gräf in  D obrika  de Widowitsch, Tochter 
des kaiserlichen Vasallen und Lehensinhabers  zweier 
Herrschaften in D alm atien ,  Grafen Widowitsch, wegen 
Verbrechens der S tö ru n g  der öffentlichen R u h e  zu ver­
antworten.  Die G rä f in  w a r  beschuldigt, während  der 
M o b i lm ach un g  bei offenem Fenster das  Hetzlied „Hej 
S lo v a n e "  gespielt und  gesungen und außerdem serben­
freundliche R u fe  ausgestoßen zu haben. Ferner  legte

Eine moderne Ehe.
R o m a n  von  31. (5. von  S u t t n e r .

(5. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten )

„ D u  irrst wieder einmal, mein Lieber. „ I c h  habe b is ­
her nach besten Kräften d a s  M ein ige  getan. D u  vergissest 
ganz, daß D u  Dich die ganze Zeit hindurch weder um 
G r i in a u  noch um  Deine Verpflichtungen gekümmert hast. 
D ie  bedeutenden Interessen für Deine Schulden habe ich 
mit A u fw a n d  aller möglichen Opfer beglichen, sonst 
könntest D u  an  Stelle  dieses W a ld e s  kahle Felsen Dein 
Eigen nennen. D ie  G läub ige r  wollten mit G e w a l t  Alles 
niederschlagen, um sich wenigstens teilweise bezahlt zu 
machen, und  ich gab den größten Tei l  meines E inkom m ens ,  
u m  d a s  zu verhüten. Uebtigens weißt D u  da s  so gut 
w ie  ich. Aergere Dich also nicht, O ttokar ,  und sei gerecht. 
B e i  G ott ,  w enn  ich.s hätte, ich gäbe D ir  d a s  nötige Geld. 
„H ie r ,"  er blickte um  sich, „diese S a m m lu n g  ist unter 
B rü d e rn  dreißigtausend G u ld en  wer',  n imm sie, ick tue 
es Deiner M u t te r  zu Lieb, die auch m ir  eine M u t te r  war, 
aber verlange nicht, daß ich an  dem Zusammenbrechen 
des H auses  mit H a n d  anlege, da s  kann, d as  darf ich 
nicht tu n ."

E r  hatte so weich und  bewegt gesprochen, daß O ttoka r  
selbst einen M o m e n t  e tw a s  wie R ü h ru n g  fühlte, aber der 
G edanke, jetzt, w o er so weit gegangen, nicht mehr lo s ­
zulassen, trieb ihn zum Aeußersten.

„ W a s  fällt D ir  ein, Ulrich! W i e  kannst D u  glauben, 
ich wolle einen gefährlichen H and e l  von D ir  v e r la n g e n ! 
M e in  W o r t ,  es ist keine G efahr  dabei. M e in  Erstes wird 
sein, G r l ln a u  frei zu machen, nicht nur  Deinen Teil  
sondern auch den meinen. Alles soll auf d a s  Schönste 
geordnet werden."

Ulrich schüttelte b*n Kops. „ D u  bist im guten G la u b e n ;  
ein S a n g u in ik e r ,  wie D u ,  sieht Alles rot, bis der fatale 
M o m e n t  endlich doch kommt, wo er nicht mehr leugnen 
kann, daß es schwarz ist. Heute hältst D u  Deine Heira t

ihr die A nklage  zur Last beim Aufmarsch eines zumeist 
a u s  S o ld a te n  rumänischer N ation a l i tä t  bestehenden R e ­
g iments  diese in unflätiger Weise beschimpft zu haben. 
D ie  Angeklagte gab zu, mit  den Serben zu sympathisieren, 
bestritt aber, daß ihre Handlungsw eise  a l s  Ruhestörung 
angesehen werden könnte. Aus den V orha l t  des P r ä s i ­
denten, wie sie a l s  katholische K roa tin  eine solche Gesin­
nung haben könne, erklärte die Angeklagte, in nationalen 
D ingen sei das  Relig ionsbekenntn is  nebensächlich.

Besonders bösartige Form en  nahm  die südslawische I r r e -  
denta in den Reichslanden B o sn ie n  und Herzegowina 
an. D ort  wurden, wie a u s  dem A m tsb la t t  der L a n d e s ­
regierung hervorgeht, Tausende von Personen „expatriiert", 
d. h. ihrer Staatsbürgerschaft für verlustig erklärt,  weil 
sie gegen die eigene k. u. k. W ehrmacht die W affen 
erhoben und Anschluß an  den Fe ind  gesucht hatten.

A m  meisten Aussehen aber machte der P rozeß  vor dem 
Kreisgericht in B a n ja lu k a ,  der am 22. Apri l  1916 damit 
schloß, daß 16 der angesehensten S üds law en  zum Tod  
durch den S t r a n g  verurteilt wurden, w ährend 82 anbete 
Angeklagte verschärfte Keckerstrafen von 2 bis 20 J a h r e n  
erhielten. Unter den Verurteilten befanden sich 6 Abge­
ordnete. W e n n  auch der junge Kaiser bald nach seinem 
Regierungsan tr i t t  die ärgsten Hochverräter begnadigte, 
die Schwere ihrer Verbrechen blieb bestehen. Aus bet 
Leiche eines im Herbst 1914 bet den ersten Kämpfen in 
Serbien gefallenen Offiziers der serbischen Armee hatten 
die österreichisch-ungarischen Behörden  Aufzeichnungen 
gefunden, die zur E inleitung des Prozesses führten. E s  
ging d a ra u s  unzweideutig hervor, daß die verschiedenen 
in den Reichslanden bestehenden südslawischen Verbände, 
die da s  T urnen , den K am pf gegen den A lkoho l ism us  
und die kulturelle Hebung  des V olkes zum Ziele hatten, 
in  der T a t  und in de; W i h  te i t  aus eine Losre ißung 
B o s n ie n s  und der Herzogewina von der Monarchie  
hinarbeiteten, und daß ihre V er t rauensm änn er  Organe  
der Belgrader „N arodua  O d b ra n a '1 (b. h. N ationa len  
Verteid igung) waren, mit der Aufgabe betraut, sofort 
nach Ausbruch des von den Serben  stets vorgesehenen 
Krieges eine revolutionäre B ew egung  zu entfachen. E ine 
Nebenanklage lautet auf A u sü b u n g  einer weitverzweigten 
S p io n a g e  zugunsten Se rh iens .  ( I m  serbischen S i n n  nahm  
zu bet ganzen Angelegenheit und  ihrer Vorgeschichte 
Ste l lung  V ik to r  K ühne  in seiner Schrift „Ceux dou t  on

für gewiß, morgen wirst D u  schwanken und übermorgen 
mir mitteilen, daß nichts d a ra u s  geworden ist. A u s  Deinen 
Reden sehe ich ja, daß die maßgebende B ed ingung ,  die 
E inw il l igung der M utte r ,  noch ganz fehlt; ja wer weiß ob D u  
schon mit der Tochter im Reinen  bist."

„D ie  Tochter ist g roßjährig ,"  versetzte O t to ka r  a u s ­
weichend. „ I m  Notfälle kann sie auch ohne Zustim mung 
der M u t te r  h a n d e ln ; doch wäre es mir  jedenfalls erwünscht, 
allen S tre i t  zu vermeiden und die Sache im G u ten  zu 
S ta n d e  zu bringen."

„ W ä r e  es dan n  nicht am einfachsten, D u  gingest zur 
M u t te r  und sagtest ihr ausrichtig, wie die Verhältnisse 
stehen ? V erpfände ihr dein W o r t ,  daß D ein  erstes S treben  
da s  sein wird, nach und nach Deine Angelegenheiten zu 
ordnen, um  dan n  hier zu arbeiten, und d a s  E inkom m en 
des befreiten Besitzers a l s  Acquivalent in ’s  H a u s  zu 
bringen."

„ D u  kennst ja  nicht die Verhältn isse!"  w arf  O tto ka r  
ungeduldig ein. „ S o  wie unsereins auf seinen Adel, pochen 
jene auf ihr Geld, und  lachen dem in ’s  Gesicht der da 
mit der M ie n e  eines reumütigen bettelhasten B ü ß e rs  käme. 
I c h  m uß ihr unabhäng ig  entgegentreten können, und ihr 
muß es eine Ehre sein, mit den H agenbach 's  eine V e r ­
bindung anzuknüpfen. '  Dein R a t  stimmt auch durchaus 
nicht zu Deinen Prinz ip ien ,  die D u  zu allem A nfang  
entwickelt haft."

„D ie  ganze H eira t  stimmt nicht dazu, wie ich immer 
mehr und mehr sehe."

„ D a s ,  mein Lieber, lassen w ir  bei Seite .  I c h  bin nicht 
um H eira tsbewill igung gekom m en; die benötige ich nicht."

H a n s  trat mit einer Lam pe in ’s  Zimm er und  unter­
brach d a s  Zwiegespräch. Auch nachdem er wieder gegangen, 
herrschte eine Zeit lang tiefes Schweigen, bis endlich 
Ulrich frug : „H ast  D u  ihr Dein W o r t  gegeben?

D ie sm a l  gab O ttok ar  keine A ntw ort .  E r  lag trotzig 
im F a u te u i l  zurück und hatte die Augen geschloffen, dabei 
aber zerbrach er sich den Kopf, wie er den Detter doch 
gefügig machen könnte.

D ie heutige Nummer ist 8 Setten start.

ignore  le m a r ty re  [les Y ougoslaw es et. la  g u e r r e “], 
Gens 1917.)

K a m  die I r r e d e n ta  im S ü d e n  der M onarchie  in  erster 
Reihe  I t a l i e n ,  Serb ien  und  Montenegro  zugute, so a g i ­
tierten R u thenen  und R u m ä n e n  im Osten für R u ß la n d  
und dessen rumänischen Vasallen am  Schwarzen Meer.

Die  r u m ä n i s c h e  I r r e d e n t a  hatte ihre W urze ln  
vorwiegend in Ungarn. I n  Oesterreich selbst wohnten 
bloß 300.000 R u m ä n e n ,  und zwar alle ausschließlich in 
der B u k o w in a .  M i t  den R u thenen  lebten sie nicht auf 
dem besten F u ß ,  im Gegenteil, sie stritten und haderten 
untereinander genau so wie die I t a l ie n e r  mit den S ü d ­
slawen. E in ig  waren die radikal-nationalistischen Elemente 
dieser N ationen  lediglich in dem Bestreben, dem verhaßten 
H a u s  H absburg -Lo th r ingen  den Todesstoß zu versetzen.

I n  U ngarn  wurden zu B eg inn  des J a h r e s  1917 
Hunderte  von R u m ä n e n  ihrer irrebentiftffchen Umtriebe 
überwiesen und zum Teile zum Tode verurteilt. Aber selbst in 
Oesterreich, w o  die R u m ä n e n  stets nur  die größteBegünstigung 
erfuhren, hatte m an  bittere Enttäuschungen erleben müssen, 
gerade unter führenden Persönlichkeiten. S o  weilte der 
rumänische Historiker der Universität Czernowitz, D oktor  
J o h a n n  Niftor, für den einige J a h r e  vorher aus D rängen  
des reichsrätlichen R u m ä n e n k lu b s  eine eigene Professur 
(„für  südosteuropäische [!] Geschichte") errichtet worden 
w ar ,  seit 1914 im Königreiche R u m ä n ie n ,  ohne nach 
seiner österreichischen H eimat,  der er alles verdankte, 
zurückzukehren.

E r  teilte damit d a s  L os  seines ruthenischen ( =  u k ra i ­
nischen) Kollegen und Fachgenossen von der gleichen U n i­
versität, Dr.  W la d im i r  M tlkowicz ,  der früher immer 
durch häufige „Studienre isen"  auffiel und  trotz m a n n ig ­
facher deutschösterreichischer, ja  sogar reichsbeutfchet F ö r ­
derung 1916 gleichfalls endgültig Im  feindlichen A u s la n d  
„verschwand". Professor M ilkow icz ,  der ruthenische O r d i ­
n a r iu s  für Geschichte Osteuropas,  in  Deutschland durch 
seine M ita rbe i t  an  H e lm olts  „Weltgeschichte" bekannt, 
verstand es geschickt, seine im Inne rs ten  russische G esinnung 
durch eine selbständige politische S te l lung nah m e  zu ver­
bergen. E r  galt öffentlich nicht a l s  A nhänger  der sog. 
altruthenischen, d. H. zum Unterschied von den J u n g -  
tuchenen, russophilen P a r t e i ,  die in der orthodoxen T h e o ­
logenfakultät vorhanden w ar  und  vor allem in den p o ­
litischen Vertretungskörpern  eine Rolle  spielte.

Plötzlich fuhr er sich mit der H a n d  übers Gesicht und 
ließ einen Seufzer h ö r e n ; hieraus ha lblaut,  wie für sich: 
„ I c h  hab edas  M ein ige  getan; meine Schuld  ist 's nicht, w enn 
die Schande über d a s  M ädchen  kom m t."

Ulrich fuhr a u s  feiner bequemen Lage empor. „ W a s  
sprichst D u  d a ? S c h a n d e ?

„ N u n  ja, ich m uß  sie d ann  eben sitzen lassen, ihr mein 
W o r t  brechen — "

„Unseliger 1" Ulrich w a r  aufgesprungen und  knapp  an  
den Anderen herangetreten. „ O  D u  — "  E r  sprach nicht 
weiter, sondern w arf  nur  dem Anderen einen verächtlichen 
Blick zu, dann  hastete er polternd zur T ü r  h in a u s .  D a s  
ganze Z im m er bebte noch von seinen zornigen wuchtigen 
Schritten. —

Diesen Effekt hatte O ttok a r  nicht erwartet. Freilich be­
griff er im  Augenblick, daß er da eine unverzeihliche 
Schurkerei begangen, indem er mit  der Ehre eines M ä d ­
chens gespielt, d a s  er bisher nu r  ein einziges M a l  gesehen 
ha t te ;  aber da s  hatte er ganz allein sich gegenüber zu 
verantworten, Ulrich wußte ja  gar nicht, daß  er schändlich 
gelogen, daß N iem and  von einem Verhältnisse wußte, d a s  
in der T a t  ja  auch gar nicht bestand, daß er da wie ein 
verzweifelter S p ie le r  eine falsche Karte  in  die P a r t i e  ge­
bracht, mit der er den Verlust wieder hereinzubringen 
hoffte. W a r u m  d a s  Ganze also dem Detter einen so 
heftigen Sch lag  versetzt, w ar  ihm so ziemlich rätselhaft. 
D a s  feinere, natürliche Ehrgefühl gewisser Menschen exi- 
ftirte ja  schon längst nicht mehr in ihm, also begnügte er 
sich endlich einfach damit,  den Einsiedler für einen N arren  
zu erklären, bei dem der Anfall da ganz zufällig zum 
Ausbruch gekommen w ar .

E r  lehnte sich wieder in seinen F a u te u i l  zurück und  
blickte zur Decke hinaus, a n fa ng s  doch noch immer ein 
wenig betroffen über U lnch 's  unerwarteten Ausbruch, d a n n ,  
je mehr er über seine mißglückte Expedition nachdachte, um 
so heftiger in Zorn geratend.

(Fortse tz»»« f o l | t . )
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Seite 2. „ Ö o t e  v o n  d e r  #  b 6 Samstag den 29. September 1917.
I n  der vom „Allgemeinen Ukrainischen N at io na lra t  

in Oesterreich" herausgegebenen Denkschrift „D ie  russische 
P ro p a g a n d a  und  ihre polnischen G ö nn er  in G aliz ien"  
(B er l in  1914) werden die P o le n  beschuldigt, die russo- 
phile A gita t ion  im österreichischen Osten begünstigt zu 
haben. Der Verfasser der Schrift, Michael Lozinskyj, 
meint, daß die russische P ro p a g a n d a  unter dem uk ra i ­
nischen V o lk  in Galizien von maßgebenden polnischen 
Kreisen absichtlich und p lanm äßig  a l s  im  polnischen 
Interesse liegend unterstützt w u r d e : erstens um die na t io ­
nale  Entwicklung des ukrainischen V o lkes  zu schädigen 
und  dam it den Polonisierungszwecken zu dienen, und 
zweitens, um die polnisch-russische V ersöhnung herbeizu­
führen sowie nationale  Zugeständnisse von R u ß la n d  für 
Russisch-Polen zu erlangen.

W ie  soll m an  sich jedoch die ukrainische I r red e n ta  in 
der B u k o w in a  erklären, wo es keine polnischen Unter­
drücker gab, wo im Gegenteil die Ukrainer  stets eine 
bevorzugte S te l lung  innehatten ? A u d ia tu r  e t  a l t e r a  pars  ! 
Neben Quellen wie die obige müssen wir daher auch 
d a s  große W e rk  des polnischen Historikers S t a n i s l a u s  
v. S m o lk a  „D ie  reußische W e l t "  ( W ie n  1916) heran­
ziehen, wollen wir vom österreichischen und deutschen 
S ta n d p u n k t  ein halbw egs  objektives Urteil gewinnen.

1908 fand in P r a g  ein sog. N eo-Slawischer  Kongreß 
statt — d a s  W o r t  „allslawisch" suchte m an  geschickt zu 
vermeiden — , an dem u. a. auch Vertreter der altruthe- 
nischen P a r t e i  oder, wie sie sich selbst gern n a n n te n ,  des 
russischen V o lkes  in Oesterreich teilnahmen. A n  der 
Spitze der von R u ß la n d  eifrig geschürten B e w  gung 
stand ein G ra f  B ob r in sk i j ,  der im Auftrag eines in 
P e te r sb u rg  eigens begründeten Komitees und im E i n ­
verständnis mit der russischen R egierung  und  dem Hl. 
S y n o d  eine überaus  erfolgreiche Tä tigke i t  auf österreichisch­
ungarischen B o den  entfaltete, nicht bloß unter den West- 
und Ostslawen der Monarchie ,  sondern auch unter den 
R u m ä n e n .  Der große „Galizisch-Russische V ere in "  mit 
dem Hauptsitz in P e te r s b u rg  und Zweigstellen in allen 
anderen bedeutenden S täd ten  R u ß la n d s  bot ihm den 
nötigen finanziellen und moralischen Rückhalt .  E s  wurde 
in die Durchführung der P r o p a g a n d a  die größte P l a n ­
m äßigkeit  eingeführt,  es wurden neue W ege  gebahnt, 
so z. B .  die Erziehung der galizischen J u g e n d  in ruf» 
sichen Schulen,  die Agitation unter dem religiösen V or-  
wsand für den Uebertritt der B a u e r n  von der griechisch- 
katholischen (also mit R o m  verbundenen) zur orientalisch­
orthodoxen Kirche, die A ufnahm e galizischer R u thenen  in 
orthodoxe geistliche S em inare  R u ß la n d s ,  dam it  jene 
später ihre Landsleu te  zum G la ub e n  des Zaren  bekehren 
könnten u. a. E s  wurde mit ungeheuern Geldmitteln 
gearbeitet,  cs wurden feftgeregelte persönliche Beziehungen 
axigeknüpst und unterhalten.

Diese russische Arbeit in Oesterreich-Ungarn führte zu 
verschiedenen großen und kleinen Hochverratsprozessen, 
von denen der eine in M a rm a r o s - S z ig e t  mit der V e r u r ­
teilung eines Teiles  der Angeklagten endigte, ein anderer 
( in Czernowitz) nicht zustande kam , weil die Beschuldigten 
die drei B rüder  G e row sk ij ,  a u s  [der Untersuchungshaft 
nach R u ß la n d  flohen, während  wieder andere, z. B .  die 
Spionogeaffäre  des Generalstabsobersten R e d l  a u s  P r a g ,  
der sich vorzeitig erschoß, von vornherein ausfielen. Einer 
der B rüd e t  G e row sk ij ,  der an  der Universität Czernowitz 
d a s  juristische S tu d iu m  beendet hatte, spielte nach der 
ersten Besetzung der B u k o w in a  durch die Russen eine 
große Rolle  und galt  a l s  rechte H a n d ,  des russischen 
G eneralgouverneurs.

I n  der kleinen B u k o w in a  nah m  die ruthenische I r r e ­
denta na tu rgem äß  nicht eine solche A usdeh nu ng  an wie 
im  großen Galizien. Hier halten hervorragende Füh re r  
der ruthenischen In te l l igenz ,  wie der Reichsra tsabgeord­
nete Dr.  D im itr i j  M a r k o w ,  Advokat in Lemberg, der 
im  österreichischen P a r l a m e n t  mit Vorliebe russische 
R eden  zu halten suchte, sein Kollege der 1916 zu lebensläng­
licher Festungshaft  begnadigte und kürzlich verstorbene 
k. k. O berlandsgerichtsra t  W la d im i r  Kurglowicz gleich­
fa lls  in Lemberg u. a., wirksam vorgearbeitet.  W ie  
wenig übrigens die scheinbare U nion mit R o m  die 
G en ann ten  vor dem inneren Abfall schützte, geht d a ra u s  
hervor, daß M a r k o w  ursprünglich griechisch-katholischer 
Priester war,  Kurylowicz und andere gesinnungsverwandte 
P a r la m en ta r ie r ,  wie der R e ch tsanw al t  Dr. Teosil OKu- 
n iew sk ij  (wegen ftiäflichen Verlassene des S ta a tsg eb ie ts  
zur Kriegszeit a u s  der heimischen Advokatenliste gestrichen,) 
griechisch-katholische P fa r re r  zu V ä te rn  hatten.

D ie  ruthenischen B a u e rn  besaßen zw ar  von der eigent­
lichen russischen Sprache keineAhnung und  dachtennichl daran , 
e twa ihren H uzulendia lekt preiszugeben. Aber der R ub e l  
floß in S tröm en .  Auch an zahlreichen andern Versuchungen 
fehlte es nicht. Die religiöse Seele des V o lk e s  wurde, 
wie S m o l k a  ausführt ,  durch W al lfah r ten  zum orthodoxen, 
hart  an  der galizischen Grenze gelegenen russischen Kloster 
von P o c z a jo w  im m er stärker gefesselt. Diese ehemals 
unierte Kultstätte, berühmt durch d a s  G nad enb i ld  der 
hl. J u n g f r a u  und  jedem ruthenischen Herzen a u s  aller 
Ueberlieferung teuer —  eine wahre  Schanze in den „ S t e l ­
lu ng en"  der russischen Offensive —  erweckte immer mehr 
den W unsch einer „Rückkehr zum G laub en  der V o r ­
fahren".  D ie  österreichische R eg ierung  w ar  sich nicht ganz 
k lar  darüber, welche V erw üstung  die russische Agita tion  
im  ruthenischen B au e rn v o lk  angerichtet halte, da m an 
die Erfolge der feindlichen P r o p a g a n d a  nach den E rgeb­
nissen der W a h lk ä m p fe  zum R eichsra t  und L a n d ta g  ein­
schätzte; m a n  gab sich zufrieden, da m an  die amtlich

unterstützten „ U kra ine r"  fast überall den S ie g  d av on tra ­
gen s a h ; nur in manchen W ahlkreisen mußte m an  ernst­
liche Machtmittel  einsetzen, um die Aussichten der „m os-  
kophilcn" Kand ida ten  herabzusetzen.

D a ß  die S l a w e n  und R o m a n e n  der R a n d lä n d e r  den 
W erbungen  der Entente teilweise ein allzu geneigtes 
O h r  schenkten, mag zweifellos auch a u s  der geographischen 
L age erklärt werden. W a s  aber soll m an  zu den traurigen 
Erscheinungen der t s c h e c h i s c h e n  I r r e d e n t a  sagen? 
Freier, unabhängiger ,  erfolgreicher hat sich außer den P o le n  
keine andere slawische R a t io n a l i tä t  in  Oesterreich seit 
1848 entwickelt a l s  die Tschechen. Und dennoch trieb in 
keinem andern V o lk  die I r re d e n ta  giftigere, gefährlichere 
B lü te n  a l s  im tschechischen. E ine  Geschichte der s taa ts­
feindlichen P o l i t i k  in den Sudeten läudern  k a n n  heute 
noch nicht geschrieben werden. Einige M arkste ine  a u s  
vergangenen Zeiten sucht meine Schrift „D ie  Deutschen 
in Oesterreich und  ihr Ausgleich mit den Tschechen" 
(Leipzig 1909) festzuhalten. W i r  wissen heute aber noch 
mehr. W i r  wissen, daß Tschechenauf seiten unserer 
Feinde gekämpft haben, und zwar nicht bloß unzurech­
nungsfäh ige  oder abenteuerlustige Elemente, w ir  sie jeder­
zeit dem berüchtigten Anwerbespstem der französischen 
Fremdenlegion zum Opfer fallen können, sondern auch 
klar blickende, urteilsfähige und unabhängige  Vertreter 
der t s c h e c h i s c h e n  I n t e l l i g e n z .  I n  dem Buch H a n s  
Paasches  „Fremdenleg ionär  Kirsch" (B er l in  1916) berich­
tet dieser von seinen Erlebnissen im südsranzösischen 
G arn isonsor t  B a y o n n e :  „ E ine s  M o rg e n s  w a r  großer 
L ärm . Auf dem Kasernenhof kam in geschlossenen Reihen  
ein großer Zug E ngländer  an. B a l d  hörte m an, daß 
es Tschechen seien, die bei Ausbruch des Krieges in 
E n g land  waren, von E ng lan d  erst a l s  Oesterreicher ge­
fangengesetzt, dan n  aber freigelassen wurden, a l s  sie sich 
bereit erklärt hatten, für die Sache der Tschechen mit 
R u ß la n d  gegen Oesterreich zu kämpfen. E s  waren meist 
junge M enschen : S tuden ten ,  Kaufleute und Kellner, die 
den ,Sokol‘ (Turn)-D ere inen  angehörten. ,N az d a r ‘ begrüß­
ten sie sich. D a s  ist etwa so, a l s  wenn unsere W a n d e r ­
vögel jetzt ,§ e i l '  rufen. S i e  halten auch ein B la t t  da s  
,N a z da r ‘ hieß. S i e  wurden von M ä n n e rn  gebildeter (!) 
S tä n d e  g e fü h r t ; es waren österreichische Reserveoffiziere 
(!) dabei . . ."

V o n  den Vorkommnissen im Fe ld  erregte keines so 
großes Aussehen wie der V er ra t  des P r a g e r  H a u s re g i ­
ments  N r .  28. Ebenfalls  durch die Presse bekannt w u r ­
den andere peinliche Erscheinungen. S o  schilderte der 
Frontberichterstatter Fraccaroli  im „ C a rr ie re  della  Sera- ' 
(vgl auch die „N eue Zürcher Z e itung"  vom 28. M a i  
1916) die A nfänge der österreichisch-ungarischen Offensive 
im Sü d t i ro le r  Grenzgebiet und stellte dabei ausdrücklich 
fest, daß die italienischen T ruppen  in der Nacht des 18. 
auf den 14. M a i  von der Absicht der k. u. k. Armee­
leitung erfahren h ä t t e n : „D re i  Ü b e r lä u fe r  der slawischen 
N a t io n a l i tä t  gaben sich im  Terragnolo ta l  den italienischen 
T ru pp en  gefangen, weil sie die Kämpfe nicht mitmachen 
wollten, und erzählten, a l s  erster T a g  der Offensive sei 
der M o n ta g  bestimmt. I n  der S o n n ta g sn a c h t  beginne 
die artilleristische 'V orbere i tung ,  und M o n ta g  abends 
um sechs Uhr erfolge der S tu rm angr if f .  Diese Angaben 
bestätigten sich . . ."

(Fortsetzung folgt.)

Dalmatien im ungarischen R e­
gierungsprogramme.

I n  seiner P ro g ra m m re de  sagte der ungarische M in is te r ­
präsident Dr. W ekerle  u. a . :

„Hinsichtlich unseres Verhältnisses zu K r o a t i e n - S l a ­
wonien halten w ir  u n s  strikt an den G .-A .  X X X  : 1868. 
Nicht allein achten wir  die Rechte K roa tiens  und  er­
füllen wir seine auf dieser V ere inbarung  beruhenden 
Wünsche, sondern wir fördern auch, insoweit es in 
unserem W irkungskre ise  liegt, seine kulturellen Bestrebun­
gen, seine nat iona le  Erstarkung, und mit besonderer S o r g ­
falt wünschen w ir  seine industriellen und kommerziellen 
Interessen und deren Förderung  zu unterstützen. D e n  g e ­
s e t z l i c h  b e g r ü n d e t e n  W u n s c h  K r o a t i e n s ,  d a ß  
D a l m a t i e n  r e i n k o r p o r i e r t  w e r d e ,  w ü n s c h e n  
w i r  r e c h t  a u s r i c h t i g  z u s ö r d e r n .  W i r  glauben, 
daß unser hierin begrenzter S ta n d p u n k t  und unsere eine 
vollkommen gleiche brüderliche B eha n d lu n g  bezweckenden 
Bestrebungen u m  so mehr mit B eru h ig un g  werden 
aufgenommen werden, a l s  wir bei der selbstverständlich 
erst nach dem Kriege durchführbaren Ncuorganisierung 
unserer W ehrm acht  neben der Heltendmachung unserer 
eigenen na t iona len  Ansprüche auch die kroatischen n a ­
tionalen Gesichtspunkte zu honorieren wünschen."
I m  Laufe der Erörterung, die sich an  die P r o g r a m m ­

rede des Ministerpräsidenten knüpfte, erklärte G ras  
Theodor P e j a c s e v i c h  im N a m e n  der kroatischen A b ­
geordneten:

W i r  nehmen mit Befriedigung zur K enn tn is ,  daß 
die gemeinsame Regierung , treu auf der B a s i s  des 
G .-Ä . X X X ,  beziehungsweise I :  1868 stehend, bestrebt 
sein wird, die na t iona len  und wirtschaftlichen Interessen 
unseres Königreiches zu entwickeln, insofern dies in die 
gemeinsame Kompetenz fällt, insbesondere, daß sie ihr 
Augenmerk und  ihre Fürsorge der Entwicklung der 
I n d u s t r ie  und  des H a n d e ls  zuwenden werde, welche 
wirtschaftlichen Zweige bisher in Kroatien  vernachlässigt 
worden waren.

Insbesondere  angenehm berührt die Abgeordneten 
die E rk lä rung  des Herrn Ministerpräsidenten, daß die 
gemeinsame Regierung  ihrerseits die Verwirklichung 
des von jeher gehegten W unsches und des im Gesetze 
begründeten V er langens  der gesamten kroatischen N a t io n  
betreffend die Einverleibung D a lm a t ie n s  in d as  K ö n ig ­
reich K ro a t ien -S lavo n ien  unterstützen werde. B e i  dieser 
Gelegenheit können wir es nicht unterlassen, vom 
S ta n d p u n k te  des I n a u g u r a ld ip lo m s  ausgehend, und 
eingedenk der alten historischen B and e ,  a u c h  d e n  
W u n s c h  d e r  g a n z e n  N a t i o n  h e r v o r z u h e b e n ,  
d a ß  a l l e  j e n e  v o n  m i t  u n s  a n  G e b u r t  u n d  
S p r a c h e  i d e n t i s c h e n  V ö l k e r n  b e w o h n t e n  
L ä n d e r n ,  d i e  e i n s t  z u  u n s  g e h ö r t  h a b e n  
u n d  j e t z t  d u r c h  d i e  M o n a r c h i e  w i e d e r g e ­
w o n n e n  w u r d e n ,  s i ch m i t  u n s  v e r e i n i g e n  
k ö n n e n .  W i r  sind überzeugt, daß die ungarische 
N a t io n ,  mit der w ir  in einer tausendjährigen brüder­
lichen Gemeinschaft leben, diesen begründeten Wunsch 
und  dieses Bestreben kräftig unterstützen werde, und 
daß sie durch die Verwirklichung unseres großen n a ­
tionalen Interesses zur Kräftigung  unseres gegenseitigen 
Verhältnisses beitragen wird.

Die Zusage des Herrn Ministerpräsidenten, die E r ­
rungenschaften, deren U ngarn  aus militärischem Gebiete 
teilhaftig werden wird, auch Kroatien  im S in n e  und 
im Geiste des Ausgleichsgesetzes und in entsprechendem 
M a ß e  zuteil werden zu lassen, gibt u n s  da s  V ertrauen  
und dient u n s  a l s  Unterpfand dessen, daß  nicht »u t  
d a s  ungarische Gesetz pünktlich und  treu eingehalten 
werden wird ,  sondern daß auch die anderen strittigen 
und  schwebenden F rag en  in gegenseitigem Einvernehmen 
zur vollsten Zufriedenheit ihrer günstigen Erledigung 
zugeführt werden.

Auf G ru n d  der mit unserem Staatsgrundgesetz im 
E ink la ng  stehenden Aeußerungen des Herrn M in is te r ­
präsidenten erklären wir,  daß w ir  der Tä t igke i t  seiner 
Regierung  mit V e rb a u e n  begegnen und daß wir sie 
in diesem gemeinsamen Reichstage unterstützen werden." 
W ie  es nun  schon einmal so in Oesterreich ist, hat die 

E rk lä ru ng  des neuen ungarischen Ministerpräsidenten 
bei u n s  nicht die Beachtung gesunden, die sie verdient. 
Die W ien er  große Presse beschäftigte sich nicht mit der 
E rk lä ru ng ,  obwohl diese die Absicht ^ d e r  ungarischen 
Regierung  verrät, d i e s ü d s l a w i s c h e F r a g e  nicht dem 
Einflüsse der südslawischen P o l i t ik e r  in Oesterreich zu 
überlassen, die vor kurzem in S a r a je w o  und A gram  
w aren, um für die Errichtung eines Süds law enftaa le s  
im  R a h m e n  der M onarchie  S t im m u n g  zu machen. Die 
ungarische Regierung will den slowenischen S ta a tsg r i ind e r  
nicht freie B a h n  lassen, sondern sie will die südslawische 
P o l i t ik  selbst bestimmen im Einvernehmen mit den 
Kroaten.

Aus diesen Zweck verweist D r .  W eker les  E rk lä rung ,  
die ungarische R egierung  halte sich hinsichtlich des V e r ­
hältnisses zu K ro a t ien -S lav o ien  strikt an den Gesetzartikel 
X X X  vom J a h r e  1868. Dieser in Oesterreich wenig be­
kannte Gesetzartikel behandelt d a s  Ü bere ink om m en  
„über den Ausgleich der zwischen Ungarn einerseits, 
Kroatien, S la v o n ie n  und D alm atien  andererseits in der 
Schwebe g e w e s e n e n  staatsrechtlichen F ra g en ."  V o m  
Kaiser F r a n z  Josef I. genehmigt, bekräftigt und sank­
tioniert, ist jenes Ü bere inko m m en  a ls  g e m e i n s a m e s  
G r u n d g e s e t z  U n g a r n s  und K r o a t i e n s ,  S l a ­
v o n i e n s  u n d  D a l m a t i e n s  anerkannt.  Dieses 
Grundgesetz beginnt mit der Feststellung, daß K roatien 
und S la v o n ie n  sowohl rechtlich a l s  tatsächlich seil J a h r ­
hunderten „zur Krone des hl. S t e p h a n "  gehört haben, 
und mit dem Hinweise, es sei auch in der Pragmatischen 
S a n k t io n  ausgesprochen, „daß die Länder  der ungarischen 
Krone von einander u n t r e n n b a r  sind." I m  § 1 des 
Gesetzartikels ist ausgesprochen, daß U ngarn  und Kroatien, 
S la v o n ie n  und  D a lm atien  eine und dieselbe S t a a t s -  
g e m e i n s c h a f t  bilden, sowohl gegenüber Oesterreich, 
a l s  auch gegenüber anderen Ländern.  D ie  B eru fu ng  des 
ungarischen Ministerpräsidenten aus den Gesetzartikel 
X X X : 1868 bedeutet somit eine neue B e to nu ng  der 
S  t a a t s  g e m e i n s ch a f I, die die vier genannten L ä n ­
der verbindet. D a  nun  die S ü d s la w e n  im S in n e  der von 
ihnen bei der Eröffnung des österreichischen Abgeordneten­
hauses abgegebenen E rk lä run g  e i n e  n e u e  s ü d s l a w i ­
s c he  S t a a t s g e m e i n s c h a f t  bilden wollen, die von 
U ngarn  u nabhäng ig  sein soll, so bedeutet die Beru fung  
des ungarischen Ministerpräsidenten auf jenen Gesetzartikel 
zugleich auch eine K undgebung der ungarischen Regierung  
g e g e n  d i e B i l d u n g  e i n e r  v o n  U n g a r n  u n a b ­
h ä n g i g e n  s ü d s l a w i s c h e n  ( S t a a t s g e m e i n -  
s c ha f f .

Ministerpräsident Dr.  W ekerle  erklärte auch, die u n ­
garische R egierung  wünsche aufrichtig, „den gesetzlich be­
gründeten Wunsch K roa tiens ,  d a ß  D a l m a t i e n  r e i n -  
k o r p o r i e r I  w e r d e ,  zu fördern. Auch diese E rk lä ru ng  
des ungarischen Ministerpräsidenten stützt sich auf den 
Gesetzarlikel X X X  : 1868, dessen § 65 in U ngarn  er­
klärte, es werde künftig „K ra f t  des Rechtes der heiligen 
ungarischen Krone die Reinkorporierung D a lm a t ie n s  
fordern u n d  e s  w i r d  d e s s e n  V e r e i n i g u n g  m i t  
K r o a t i e n  f ö r d e r n . "  Die ganze, aus D alm a t ien  be­
zügliche E rk lä ru ng  des ungarischen Ministerpräsidenten 
bewegt sich streng im R a h m e n  der ungarisch-kroatischen 
Ausgleichsgesetze, die auch vom kroatischen R edner  G r a ­
fen Pejaesevich neuerdings a l s  für die K roaten  bestimmend 
anerkannt  wurden. D a m i t  i st  a u c h  b e t  f ü  b f 1 a ro i=



Samstag den 29. September 1917. » B o t e  v o n  d e r  Y b b s . " Seite 3.
s c h e u  P o l i t i k  u n t e r  u n g a r i s c h e r  F ü h r u n g  
e i n e  b e s t i m m t e  G r e n z e  g e z o g e n ,  durch die ein 
deutsches Interesse nicht beeinträchtigtroirb. GrafPezacsevich 
äußerte allerdings den W unsch der Kroaten,  daß alle 
jene von mit den K roaten  an  G ebur t  und Sprache 
wesensgleichen (identischen) V ölker  bewohnten Länder, 
„die einst zu u n s  gehört haben u n d  j e t z t  d u r c h  d i e  
W o  n a r c h i e  w i e d e r g e w o n n e n  w u r d e n ,  s i ch m i t  
u n s  v e r e i n i g e n  k ö n n  en." Dieser kroatische Wunsch 
bezieht sich ausdrücklich auf e r o b e r t e  Gebiete und 
nicht etwa auf die Gebiete, die von den Herren 
K o r o s c h e t z ,  Dr .  K r e k  un d  Genossen für den 
S üd s law ens taa t  in ^Anspruch genommen werden. Die 
auf dem B oden  der Staatsgemeinschast mit U n ­
garn flehenden Kroaten wollen also nicht Siidsteier- 
mark,  K ärn ten  und K ra in  für einen Südslaw enstaa t ,  
sondern sie wollen, daß e ro b e . r l je  Gebiete, e twa M o n te ­
negro und Teile S e rb ien s ,  an K roatien  und dam it  auch 
an U ng a rn  angegliedert werden, selbstverständlich auch 
D alm atien .  Die (Einverleibung D a lm a t ie n s  in Kroatien, 
beziehungsweise U ngarn , ist nun eine Forderung , die von 
den Deutschnationalen aus G ru n d  des „Linzer P r o ­
g ra m m e s"  u n d  i m  I n t e r e s s e  d e s  D e u t s c h t u m s  
a n e r k a n n t  w ü r b e .  W e n n  U ngarn  da ran  schreiten 
sollte, die südslawische F ra g e  unter feiner F ü h r u n g  zu 
lösen, im Einvernehmen auch mit den auf dem Boden  
des Ausgleiches und der Staatsgemeinschast mit U ngarn  
stehenden Kroaten ,  so stünde einer derartigen Lösung ein 
deutsches Lebensinteresse n i c h t  entgegen. D a s  deutsche 
„O sterprogramm von 1916" ist in Bezug  auf D a lm atien  
a llerdings unklarer  a l s  das  „Linzer P r o g r a m m ."  Aber 
es fordert doch die Sonderstellung D a lm a t ie n s  unter 
Ausscheidung feiner Vertreter a u s  dem österreichischen 
Reichsrate.

Auf jeden F a l l  bietet eine Lösung des „südslawischen 
P ro b le m e s "  unter dem mitbestimmenden Einflüsse U n garns  
die Möglichkeit  einer E in d ä m m u n g  der südslawischen 
G efahr  für d a s  südalpenländische Deutschtum in Oester­
reich und  einer Schwächung des S la v e n tu m e s ,  die u n s  
p u r  erwünscht sein könnte. W i r  müssen deshalb  die 
B e h a n d lu n g  bet südslawischen F ra g e  durch U n garn  rein 
sachlich vom S ta n d p u n k te  des d e u t s c h e n  Interesses 
a u s  beurteilen, da s  vor allem durch die B i ld u n g  eines 
S üb f law en f taa te s  unter F ü h ru n g  der S lo w e n e n  bedroht 
erschiene. Auch die H a l tu n g  U n g a rn s  in Lebensrnittel- 
fragen darf u n s  nicht bestimmen, gegen die natürliche 
politische Interessengemeinschaft zwischen den Deutschen 
und den M a g y a r e n  zu handeln. W e n n  wir die H a l tu n g  
der Tschechen und  der P o l e n  gegenüber bet Lebensmittel­
versorgung be t  deutschen Gebiete Oesterreichs beachten, 
werben wir  finden, daß U ngarn  sich noch immer b e s s e r  
verhielt a l s  die Tschechen und die P o le n ,  die doch so­
zusagen unsere „S taa tsgenossen"  sind. A n Bem ühungen ,  
zwischen Deutschen und M a g y a re n  scharfe Gegensätze 
hervorzurufen und  bestehende Meinungsverschiedenheiten 
zu scharfen Gegensätzen zu erweitern, fehlt es in Oester­
reich nicht. I n  dieser R ichtung arbeiten vor allem gewisse 
klerikale Kreise, die sich berufen fühlen, a l s  A nw älte  der 
S lo w a k e n  und R u m ä n e n  in U ngarn  mit einem 
Eifer aufzutreten, den sie n i c h t  zu zeigen pflegen, wenn 
es sich um die W a h r u n g  deutscher Interessen handelt. 
W i r  haben solchen B em ühungen  die nüchterne Beurte i lung  
der gegebenen Lage entgegenzusetzen, die u n s  in den 
M a g y a re n  mächtige Bundesgenossen gegen die gemein­
samen Gegner erkennen lassen muß.

Der europäische 
Krieg.

O e s t e r r e i c h i s c h e r  K r i e g s b e r i c h t .
Wien, 22. September.

S ü d ö s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z .
Westlich vorn Ochridafee hab en  österreichisch-ungarische 

un o  deutsche T r u p p e n  e inen  s ta r ten  französischen A n ­
gr if f  in  schwerem K a m p fe  abgewiesen.

O e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z .
«Bei den österreichisch-ungarischen T r u p p e n  fe ine  be­

sonderen Ereignisse.
I t a l i e n i s c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z .

U n v e rä n d e r t .
D e u t s c h e r  K r i e g s b e r i c h t .

Berlin, 22. September.
Rach h e f t ig e n  Feuers tößen ,  d enen  n u r  be i  S a i n t -  

J u l i e n  e rgebnis lose  T e i la n g r i f f e  des F e in d e s  folgten, 
f l a u te  gestern v o r m i t t a g s  d e r  F e u e r f a m p f  a n  der f l a n ­
drischen F ro n t ab.

B o n  M i t t a g  a n  steigerte er sich a n  der  Küste und  von  
d e r  P f  er biet zur D e u le  w ie d e r  zu großer  Heftigkeit .

U m  6  U h r  a b e n d s  setzte von  f iangem are f  b i s  Holte- 
Bete schlagartig stärkstes T ro m m e lfe u e r  von einstündi- 
ger  D a u e r  ein. I m  Anschluß d a r a n  g ing  englische I n ­
f a n te r i e  an  v ie len  S te l l e n  d e r  F r o n t  w ieder  zum A n ­
gr if f  über .  W o  zwischen den B a h n e n  Bvesingye—  
S t a b e n  u n d  P p e r n — R o u l e r s  der  feindliche A n s tu rm  
in  de r  ve rhee ren den  A b w e h r w i r k u n g  u n se re r  A r t i l l e r i e  
zur  D u rc h fü h ru n g  kam, w u r d e  er im  N a hk a m pf  zurück­
geschlagen. W e i t e r  südlich b i s  zum K a n a l  bei Holle-

bete brach die W uch t  unseres  V e rn ic h tu n g s fe u e rs  den 
feindlichen A n g r i f f s w i l l e n :  n u r  v e re inze l t  kamen eng­
lische S t u r m t r u p p s  a u s  ih ren  Trich ters te l lungen  her­
a u s ;  sie w u rd e n  abgewiesen.

H e u te  f rüh  en tfpanneüf ic t)  nach n e u e rF e u e r s te ig e ru n g  
örtliche Jn f a n te r i e k ä m p f e ,  d ie  durchwegs f ü r  u n s  g ü n ­
stig verliefen.

B e i  den a n d e r e n  A r m e e n  der W es tf ro n t  herrschte fast 
üb e ra l l  ger inge  Gefechtstätigkeit .

A n  den  K ä m p fe n  in  F l a n d e r n  h a t te n  d ie  F l i e g e r  
h e rv o r ra g e n d en  A n te i l .
^  I n  den be iden  'letzten T a g e n  w u rd e n  29 feindliche 
F lu g z e u g e  und  2  Fesse lba l lons  abgeschossen; d re i  unserer 
F l i e g e r  sind abgestürzt.

O b e r l e u t n a n t  Schleich e r r a n g  seinen 21. und  22. Lust-  
sieg, L e u tn a n t  v. B ü l o w  schoß fe inen  21. G egner ,  L e u t ­
n a n t  W üsthof  und  L e u t n a n t  A d a m  schossen je zwei 
feindliche F l ie g e r  ab.

D e u t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z .

Iakobstadt erobert!
A u f  dem W estufer  der D ü n a  g e la n g  es den  u n te r  

B e fe h l  d e s  G e n e r a l l e u t n a n t s  G r a f e n  Schm ette rn  ((Egon) 
fechtenden D iv is io n e n  durch w o h l  v o rb e r e i t e t e n  uttib 
k raf tvoll  du rchgeführten  A n g r i f f  die russischen S t e l l u n ­
gen nordwestlich v o n  Ia k o b s ta d t  zu durchbrechen. A u s ­
gezeichnete A r t i l l e r i e -  u n d  M in e n w e r f e rw i r k u n g  b a h n ­
ten  den  W e g  für  die I n f a n t e r i e ,  d ie  von den F l i e g e r n  
u n te r  F ü h r u n g  des R i t tm e i s t e r s  P r i n z e n  Fried r ich  
S i g i s m u n d  v o n  P r e u ß e n  trotz ungünstigster W i t t e r u n g  
sehr g u t  unterstützt w u rd e .

I n  ungestümem S t o ß  w u r d e  der F e in d  gegen  den  
F lu ß  zurückgeworfen; er gab  u n t e r  dem Druck unse re r  
T r u p p e n  d e n  40  K i lo m e te r  b re i te n  und  e tw a  10 K i lo ­
m e te r  t ie fen  Brückenkopf a u f  dem W estu fer  der D ü n a  
a u f  un d  flüchtete e i lends  a u f  d a s  östliche Ufer.

I a k o b s tad t  ist in  unserer  H an d .
B i s h e r  find m ehr  a l s  4000  russische G efang ene ,  m ehr 

a l s  50 Geschütze a l s  B e u t e  gemeldet.
M a z e d o n i s c h e  F r o n t .

I m  B e rg g e lä n d e  zwischen Dchridasee u n d  S k u m b i t a l  
g r if fen  starke französische K r ä f t e  an .  Deutsche und  
österreichisch-ungarische T r u p p e n  w a r f e n  i n  h a r t e m  
K a m p f  den  F e in d  zurück.

Vermischte Nachrichten.
H e u te  w i r d  der W o r t l a u t  der  A n tw o r tn o t e  unseres 

K a ise rs  an  den  P a p s t  veröffentlicht.  D e r  K a ise r  t r i t t  
fü r  a llgem eine  A b rüs tu ng ,  F r e ih e i t  der M e e r e  u n d  ob­
ligatorische S ch iedsger ich tsbarke i t  e in  und  hofft a u f  
e ine befr ied igende Lösung d e r  ü b r ig e n  s t r i t t igen  F r a g e n .

D i e  deutsche R e g ie r u n g  n im m t  in  ih re r  A n tw o r t  a n  
den P a p s t  den Vorschlag der  a l lgem einen  A b rü s tu n g  
un d  i n t e r n a t i o n a l e r  Schiedsgerichte an.

D e r  P a p s t  soll e ine neu e  F r i e d e n s n o t e  v o rbe re i ten .
I n  R o m  fa n d e n  Besprechungen zwischen hohen p o l i ­

tischen F u n k t io n ä r e n  m i t  kirchlichen W ü r d e n t r ä g e r n  
w egen  d e r  letzten P a p s tn o te  statt.

D e r  B udgetausschuß  des österreichischen A b g e o rd n e te n ­
hauses v e r la n g t ,  d a ß  in H in ku n f t  keine D a r le h e n  b e i  
der Oefterreichifch-ungarischen B a n k  au fgeno m m en  w e r ­
den, die durch A u s g a b e  v o n  n e u e n  N o te n  gedeckt 
w erd en  m üß ten .

Oe f t e r r e i c h i f c h e r  K r i e g s b e r i c h t .
Wien, 23. September.

O  e ft 1 i  ch e r  K r i e g s s c h a u p l a t z .
I n  der B u k o w in a  w u rd e n  feindliche A u f k lä r u n g s ­

a b te i lu n g e n  abgewiesen . S o n s t  n u r  geringe Gefechts­
tä tigkeit .

I t a l i e n i s c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z .

D e r  S ü d t e i l  der Hochfläche v on  Bains izza  und  der 
M o n t e  S a n  G a b r i e l e  s tanden u n t e r  lebha f tem  A r ­
t i l le r ie feuer .

S ü d ö s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z .
I m  S k u m b i-G e b ie t  h a b e n  w i r  die  F ra n z o se n  v o n  

e iner  Höhe v e rd r ä n g t .
E in e r  schneidig ge führ ten  österreichisch-ungarischen 

A b te i lu n g  ge lang  es ,  h in te r  die feindlichen L in i e n  vo r ­
zud r in gen  und  d o r t  e ine  stärkere Reserve  zu zersprengen.

D e u t s c h e r  K r i e g s b e r i c h t .
Berlin, 23. September.

E i n  englischer M o n i to r  beschoß m i t  F l ie g e r b e o b ­
achtung gestern m o rge n s  Ostende. E in ig e  G r a n a t e n  
t r a f e n  die K a th e d ra le ,  in  de r  F rühm esse  g e h a l te n  
w u rd e .  7 B e l g i e r  w u r d e n  ge tö te t ,  24 schwer v e rw u n d e t .  
D e r  M o n i t o r  w u rd e  durch F e u e r  unserer  K üs ten­
b a t t e r i e n  v e r t r ieb e n .

A n  der  flandrischen L a n d f r o n t  b lieb  d a s  A r t i l l e r ie -  
feuer  nach Abschluß d e r  örtl ichen F rü h k ä m p fe  wechselnd 
stark. G e g en  A b e n d  »erdichtete  sich die feindliche W i r ­
kung w ie d e r  nordöstlich von P p e r n  zum T ro m m e lfe u e r .  
E s  fo lg ten  starke T e i la n g r i f f e  der E n g l ä n d e r  südöstlich 
von S a i n t - I u l i e n .  D e r  F e in d  w u r d e  zurückgeworfen.

N achts  bei nachlassendem F e u e r  keine I n f a n t e r i e -  
tä t igke i t .

E i n e  bei Monchy, südöstlich v o n  A r r a s ,  nach h ef t i ­
gem Feuers toß  in  unsere G r ä b e n  d r in g e n d e  englische 
K o m p a n ie  w u r d e  im  N a h ka m pf  v e r t r ie b e n .

B e i  Vorfeldgefechten südlich der  S t r a ß e  E a m b r a i —  
B a p a u in e  sowie a n  der S o m m e  un d  Oise b l ieben  G e­
fangene  in  u nserer  H a n d .

L ä n g s  der A isn e ,  am  B r i m o n t  u n d  in  e in igen  A b ­
schnitten d e r  C h a m p a g n e  kam es ze i tw eil ig  zu leb­
h a f te re r  K a m p f tä t ig k e i t  der  A r t i l l e r ie .

B e i  zahlreichen E rku nd ungsvors tößen ,  die vielfach 
unsere S t u r m t r u p p s  b i s  in  die h in te re n  L in ie n  der  
französischen K a m p f a n l a g e n  fü h r t e n ,  konnten  G e f a n ­
gene gemacht w erden ,  obw ohl d e r  F e in d  fast ü be ra l l  
flüchtete. Unsere G rabenbesa tzungen  wiesen a n  e in igen  
S te l l e n  französische A u fk lä re r  ab.

B o r  B e r d  an schwoll nachmittags d a s  F e u e r  zu grö­
ßerer  S tä r k e  an.

D ie  G egner  ve r lo ren  gestern  14 F lu g ze u g e  und  e inen  
Fesselballon.

O b e r l e u tn a n t  B e r th o ld  e r r a n g  den 23. Luftsieg. Vize- 
fe ldwebel Thotn  schoß w ie d e ru m  zwei feindliche F l ieg e r  
im Luf tkam pf ab.

O e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z .
I m  Brückenkopf von I a k o b s ta d t  w u rd e  in  den  hastig 

verlassenen russischen S t e l l u n g e n  um fangre iches  K r ie g s ­
g e rä t  vorgefunden.

Unsere T ru p p e n  h a b e n  d ie  D ü n a  von L iw enhof  b i s  
S tockm annshof  ü b e ra l l  erreicht.

I n  P in s k  en ts tanden  durch russische Beschießung 
B r ä n d e .

M a z e d o n i s c h e  F r o n t .
B e i  großer Hitze —  in  d e r  S o n n e  b is  65 G ra d  —  

fand en  E efech tsh a n d lu n g e n  n u r  westlich des Ochrida- 
S e e s  s ta t t .  D o r t  w u r d e  den F ranzo sen  e ine  Höhe bei 
K rcova  durch  'deutsche und  österreichisch-ungarische! 

T r u p p e n  im  S t u r m  entrissen.
U-Boot-Erfolge.

I m  M o n a t  August sind an  H andelssch iffraum  i n s ­
gesamt 808.000 B r u t to r e g i s t e r to n n e n  durch kriegerische 
M a ß n a h m e n  der M i t te lm ä c h te  versenkt worden . S e i t  
B e g in n  des uneingeschränkten U-B ootk r ieges  sind d a ­
m i t  6 ,303.000 B ru t to r e g i s t e r to n n e n  des fü r  unsere 
F e in d e  nutzbaren  H ande lssch if f raum es  versenkt w orden .

O e f t e r r e i c h i f c h e r  K r i e g s b e r i c h t .
Wien, 24. September.

A u f  a l len  Kriegsschauplätzen ist die L age  u n v e r ­
ä nd e r t .

D e u t s c h e r  K r i e g s b e r i c h t .
Berlin, 24. September.

I n  F l a n d e r n  erreichte der  A r t i l le r ie k am p f  nach­
m i t t a g s  a n  der Küste u n d  vorn W a ld e  von  Houthouls t  
b i s  Westhoek w ied e r  große S tä r k e .  A n  der Schlacht- 
f ro n t  b lieb  d ie  K a m p f tä t ig k e i t  auch nachts  un d  a m  
f rü h e n  M o r g e n  gesteigert, ohne d a ß  b is h e r  neu e  e n g ­
lische A ng r i f fe  erfolgten.  G u te  W ir k u n g  unserer  a r ­
tilleristischen A b w e h r  l ieß sich am  V e rh a l t e n  der von  
u n s  beschossenen B a t t e r i e n  und  a n  d e r  V ern ic h tu n g  zah l­
reicher M u n i t io n s s ta p e l  feststellen.

B e i  L e n s  u n d  bei S a i u t - O u e n t i n ,  a n  dessen K a th e ­
d ra le  die F ra n z o se n  durch neue  Beschießung ih r  Z e r ­
s törungswerk  fortsetzen, lebte  die  F e u e r t ä t ig k e i t  auf.

I n  m eh re ren  A bschnitten  der A i s n e f r o n t  u nd  der 
C h a m p a g n e  schwoll mehrfach d a s  F e u e r  zu großer  Hef­
tigkeit  an .  B e i  £ rkundungsgefechten h a t te  der G egner  
Verluste .

V o r  V e r d u n  w a r  der F e u e rk a m p f  n a c h m i t ta g s  und  
w ä h re n d  der Nacht sehr lebhaft .  Auch heute m org e ns  
herrschte rege G efechts tä tigkeit  a u f  o u u  Ostufer  der  
W a a s .

14 feindliche F lu gzeu ge  sind abgeschossen w orden .  
L e u tn a n t  W üsthoff  e r r a n g  den 20. Lustsieg, L e u t n a n t  
K iffenher th  brachte 2 G egner  im  Lustkam pf zum  Absturz.

O e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z .
U n te r  der  im  Brückenkopf von Ia k o b s ta d t  e ingebrach­

te n  B e u t e  v o n  55 Geschützen b e f ind en  sich e ine  besp ann te  
B a t t e r i e  u n d  fünf  schwere Geschütze von  26 b i s  28  Z e n t i ­
m e te r  K a l ib e r .  I n  der S t a b t  selbst f ie len  reichliche 
V o r r ä te ,  auch a n  B r o t  u n d  M e h l ,  in  unsere H and .

Nördlich von B arano w itsch i  u n d  westlich von  Lurk 
e n t f a l t e t  Sie russische A r t i l l e r i e  lebha f te  T ä t ig k e i t .

I n  den B e r g e n  nordwestlich von  F o e fa n i  und  a m  
S e r e t h  vielfach rege F e u e r t ä t ig k e i t  u n d  Vorfeldgefechte.

B a h n h o f  G ala tz  w u rd e  m i t  beobachtetem E r fo lg  be­
schossen.

U-Boot-Ersolge.
N e u e  U -B o o t -E r fo lg e :  ru n d  53.000 B ru t to r e g i s t e r ­

to nn en .
Im  M i t t e lm e e r  w u r d e n  zahlreiche feindliche T r a n s ­

po r te  nach S üdfrankre ich  u n d  N o r d i t a l i e n  vernichtet .
Vermischte Nachrichten.

I n  e inem  u n t e r  dem Borsitz K aiser  W i lh e lm s  abge­
h a l t e n e n  K r o n r a t  sprach sich S t a a t s s e k r e t ä r  K ü h l m a n n  
fü r  die H e r a u s g a b e  B e lg ie n s  a u s  u n te r  d e r  B e d in g u n g ,  
d a ß  E n g l a n d  die  besetzten deutschen K o lo n ie n  r ä u m e .

O e f t e r r e i c h i f c h e r  K r i e g s b e r i c h t .
Wien, 25. September.

O e s t l i c h e r K r i e g s f c h a u p l a t z .
S te l le n w e ise  Vorfeldgefechte.
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I t a l i e n i s c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z .
A m  Jso n z o  stärkeres feindliches A r t i l le r ie se u e r  und  

leb ha f te re  F lu g tä t ig k e i t .  ^
S ü d ö s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z .

I n  A l b a n i e n  erfolgreiche B anden käm pfe .
D e u t s c h e r  K r i e g s b e r i c h t .

Berlin, 25. September.
D ie  n o n  unserer  A r t i l l e r i e  k räf tig  durchgeführte  B e ­

kä m pfung  der  gegnerischen B a t t e r i e n  e rzw ang  ze i tw eil ig  
e in  beträchtliches Nachlassen des  feindlichen F e u e r s  a n  
d e r  flandrischen Schlachtfront. E in z e ln e n  starken  F e u e r ­
w e l le n  fo lg ten  keine A n gri f fe  der E n g lä n d e r .

A u f  dem Ostufer  d e r  M a a s  spie lten  sich zwischen der 
S t r a ß e  V acherauv i l le— C h a u m o n t  und  M a u c o u r t  bei 
hef t iger  lA rti l l ie r ie tä tigkeit  ör tl iche  Jn fa n te r ie k ä m p fes  
ab. Südlich  n o n  V e a u m o n t  en tr issen  unsere T r u p p e n  
den F ranzo sen  G r ä b e n  in 400 M e t e r  B r e i t e  un d  h ie l­
te n  sie gegen m ehrere  Gegenstöße. I m  C h a u m e w a ld e  
kam es zu e r b i t t e r t e n . N ahkäm pfen ,  die  die Lage nicht 
ä n d e r te n .  B e i  B e s a u n v a u x  h a t te  ein Borstoß in  die 
feindlichen L in ie n  vollen E rfo lg .  I m  ganzen  w u rd e n  
den  F ranzo sen  m ehr  a l s  350 G efang ene  abgenom m en .

N ach ts  brach ein S t u r m t r u p p  bei M a l a n c o u r t  in  die 
feindliche S t e l l u n g  e in  un d  kehrte m i t  e in e r  A nzah l  
G e fa n g e n e r  zurück.

Geste rn  ab end s  grif fen  unsere F l ie g e r  E n g l a n d  a n .  
A u f  m ili tär ische  B a u t e n  u n d  Speicher, im  Herzen von 
London ,  a u f  D o v e r ,  S o u th e n d ,  E h a t a m  und  S h e e rn e ß  
w u rd e n  B o m b e n  abgew orfen . B r ä n d e  bezeichneten die 
W irk u n g .  A lle  F lugzeuge  kehrten unverseh r t  zurück. 
Auch Dünkirchen w u rd e  m i t  B o m b e n  an g e g r i f fe n .  D ie  
G e g n e r  v e r lo re n  13 F lugzeuge. O b e r l e u t n a n t  Schleich 
e r r a n g  den 22. un d  23., L e u t n a n t  Wllsthoff den  21. 
Luftsieg.

A u f  dem östlichen Kriegsschauplatz und  a n  der m aze­
donischen F r o n t  keine größeren  K a m p fh a n d lu n g e n .

U-Boot-Erfolge.
Durch die T ä t ig k e i t  unserer  U -B oote  w u rd e n  im 

S p e r r g e b i e t  u m  E n g l a n d  w ie d e ru m  23.000 B r u i t o -  
req is te r tonnen  versenkt.

D a s  H a n d e ls -U -B o o t  „D eutsch land"  soll i n  den  
K r iegsd ien s t  gestellt w ord e n  u n d  von e iner  K re u z fa h r t  
heimgekehrt  sein.

Vermischte Nachrichten.
K ö n ig  L u d w ig  von  B a y e r n  b e a n tw o r te t e  die auch 

a n  ihn  gerichtete N o te  des P a p s te s  m i t  dem Wunsch 
nach e inem  d a u e rn d e n ,  fü r  a lle T e i le  eh re n h a f te n  
F r ie d e n .

I n  B o r y s l a w  h a t  ein B r a n d  m ehr a l s  h u n d e r t  
H äuser  eingeäschert.  D e r  Schade w ird  aus 10 M i l l io n e n  
K r o n e n  geschätzt.

Oe s t e r r e i c h i s c h e r  K r i e g s b e r i c h t .
Wien, 26. September.

O e s t l i c h e r K r i e g s f c h a u p l a t z .
B e i  S e r e t h  brachten deutsche T r u p p e n  von  e iner  b is  

zu den rückw ärt igen  feindlichen L in i e n  durchgeführten  
U n te r n e h m u n g  m ehr  a l s  150 G e fa ng e ne  und  m ehre re  
M aschinengew ehre  ein.

I t a l i e n i s c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z .
A u f  dem M o n t e  S a n E a b r i e l e  und  bei K a l  w u rd e n  

feindliche A u fk lä ru n g s a b te i lu n g e n  zurückgewiesen. I m  
Tonale -A bschn it t  u n d  westlich von T o lm e in  brachten 
unsere S t o ß t r u p p s  G efangene  ein.

D ie  F lu g tü t ig k e i t  w a r  a m  Jsonzo ,  d a n n  zwischen dem 
Etsch- u n d  S u g a n a t a l  sehr lebhaft .

S ü d w e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
N u r  müßige  A r t i l l e r ie tä t ig k e i t .

D e u t s c h e r  K r i e g s b e r i c h t .
Berlin, 26. September.

A n  der Sch lach tf ron t  in  F l a n d e r n  ist seit gestern der 
F e u e rk a m p f  von ne u em  stark aufgelebt.

M o r g e n s  n a h m e n  unsere T r u p p e n  e inen  T e i l  des 
a m  20. d. nördlich der S t r a ß e  iOZenin- - P p e m  ve r lo re ­
n e n  G e lä n d e s  durch kraf tvo l len  A n s tu rm  w iede r .  U n te r  
engster Z usam m enfassung  ih re s  F e u e r s  u n d  großem 
Kräftee insatz  versuchten die  E n g l ä n d e r  durch v ie r ­
m a l ig e n  hef t igen  G eg e n a n g r i f f ,  u n s  w ie d e r  zurückzu­
drängen'.  D e r  F e in d  w u rd e  abgeschlagen, d a s  zwischen 
P o l y g o n w a l d  u n d  der  g roßen  S t r a ß e  erkämpfte  G e ­
lä n d e  von  u n s  b eh a up te t .  A ußer  b lu t ig e n  V er lus ten  
b ü ß te n  d ie  E n g l ä n d e r  m ehr  a l s  250  G e fan ge n e  ein.

A b e n d s  steigerte sich d a s  F e u e r  a n  der Küste, >vo 
w ie d e r  Ostende v o n  S e e  u n d  L a n d  a u s  beschossen w u rd e ,  
u n d  v o n  der  P s e r  b i s  zur Lys .

Nach starkem F e u e r  w ä h re n d  der Nacht schwoll heute  
m o r g e n s  d ie  A r t i l l e r i e w i rk u n g  vom .Houthoulsterwald  
b i s  zum K a n a l  E o m i n e s — P p e r n  z n m T r o m m e l f e u e r  an .

A u f  dem größ ten  T e i le  dieser F r o n t  setzten d a n n  eng­
lische J n f a n t e c i e a n g r i f s e  ein.

D i e  Schlacht ist inv o l lem  Gang- ' .
I m  A r t o i s  u n d  be iderse i ts  von S a i n t - Q u e n t i n  n a h m  

d ie  F e u e r t ä t ig k e i t  vielfach zu. A b e n d s  grif fen  die E n g ­
lä n d e r  bei  G o n n e l ie u  a n  und  d r a n g e n  vo rü bergeh end  
in  unsere L in ie n .  Gegenstöße v e r t r i e b e n  den F e in d .

I n  m e h re re n  Abschnitten  der A isn e -  und  E h a m -  
p a g n e f r o n t  lag  l e b h a f te s  F e u e r  a u f  unseren  S te l lu n g e n

u n d  den  B a t t e r i e n ,  die den K a m p f  kräf t ig  a u fn a h m e n .  
Erkundungsgefechte  verl ie fen  fü r  u n s  günstig.

B o r  V e r d u n  schwoll ze i tw eil ig  der F eue rkam p f  auf  
dem O stufer der M a a s  zu großer Heftigkeit an .  S ü d ­
lich von  V e a u m o n t  machten die F ranzosen  au f  die  kürz­
lich von u n s  dort  genom m enen  G rä b e n  e inen  vergeb­
lichen A ngrif f .

Unsere F l i e g e r  g r iffen  ab e n d s  e rn e u t  L ondon und 
d ie  englischen Küstenplätze beiderse its  des K a n a l s  au .  
B o m b e n w ü r f e  a u f tM a m s g a t e ,  M a r g a t e ,  D o ver  sowie 
au f  B o u lo g n e ,  C a l a i s ,  E r a o e l i n s  und  Dünkirchen 
h a t te n  e rk an n te  B ra n d w i r k u n g .  E in e s  unserer  F lu g -  
zeuae ist nicht zurückgekehrt.

U eber  L a n d  v e r lo re n  die G e g n e r  gestern 15 F l u g ­
zeuge. O b e r l e u t n a n t  V e r tb o ld  brachte seinen 24. G eg­
n e r  im  L uf tkam pf  zum Absturz.

Vermischte Nachrichten.
D ie  argentinische K a m m e r  forderte  m i t  53 gegen 18 

S t i m m e n  den sofortigen Abbruch der  B ez ieh un gen  zu 
Deutschland.

H e u te  b e g ann  im österreichischen A b g e o rd n e te n h a u s  
d ie  B u d g e td e b a t te .  D e r  F in a n z m in i s t e r  gab  e in  B i ld  
unserer  f inanz ie l len  Lage. die er ..höchst ernst" n a n n te ,  
kündig te  e ine  n eu e  Kohlensteuer ,  e ine W eins teue r ,  fe rner  
e ine E r h ö h u n g  der Zuckersteuer. „erschienener G e b ü h re n  
und  E i s e n b a h n t a r i f e  an .  sprach sich gegen e ine  u m ­
fassende V e rm ö g e n sa b g a b e  a u s  und  v e r la n g te  eine 
K re d i te rm ä c h t ig u n g  von 18 M i l l i a r d e n .

I m  V oransch lag  fü r  1917/18 sind die gesamten  S t a a t s ­
a u s g a b e n  m i t  22.17 M i l l i a r d e n ,  die gesamten  S t a a t s ­
e in n a h m e n  m i t  4.2 M i l l i a r d e n  K ro n e n  eingestellt. E s  
e rg ib t  sich demnach e in  G ^ a m t g e b a r u n g s a b g a n q  von  
17.98 M i l l i a r d e n  K ro n e n .  F ü r  re ine  Kriegszwecke sind 
12 M i l l i a r d e n  veranschlagt.

E in e  m o rgen  erscheinende V e r o r d n u n g  des  V olks­
e r n ä h r u n g s a m te s  b r i n g t  eine E r h ö h u n g  der Rohzucker­
preise um  2 K  pro  M e te rze n tn e r .

O e s t e r r e i c h i s c h e r  K r i e g s b e r i c h t .
Wien, 27. September.

O e s t l i c h e r K r r e g s s c h a u p l a t z .
I n  der  G egend  östlich von  R ad au tz  lebte d a s  fe ind­

liche A r t i l l e r i e f e u e r  zeitweise auf.
I t a l i e n i s c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z .

B e i  der H e eresg rup pe  v. B o ro e o ic  w u r d e n  durch 
F l i e g e r  und  A b w e h r fe u e r  3 feindliche F lug zeu ge  zum 
Absturz gebracht.

I m  T o n a le -G e b ie t  ge lang ten  H ochgeb irgspa trou i l len  
h in te r  die feindliche F r o n t ,  sprengten  do r t  zwei S e i l ­
s ta t io n e n ,  zerstörten m ehre re  M a g a z in e  u n d  kehrten 
ohne V er lus te  m i t  G e fan ge n e n  zurück.

S  ü  d  v  st 1 i ch e x  K r i e g s s c h a u p l a t z .
K e in e  größeren  K a m p fh a n d lu n g e n .

D e u t s c h e r  K r i e g s b e r i c h t .
Berlin, 27. September.

D ie  Schlacht in  F l a n d e r n  h a t  gestern vom f rüh en  
M o r g e n  b i s  t ief  in  d ie  Nacht h in e in  unun terb rochen  
ge tob t ;  in  K le ink äm pfen  setzte sie sich b i s  zum 
M o r g e n  fort.

W ie d e r  h a t  d ie  kam p fb ew äh r te  v ie r te  A rm e e  dem 
britischen A n s tu rm  getrotzt; T r u p p e n  a l le r  deutschen 
G a u e  h a b en  A n te i l  a n  dem E rfo lg  des T a g e s ,  der dem 
F e in d e  noch g e r in g e re n  G e lä n d e g e w in n  brachte a l s  der 
20. S e p te m b e r .  T ro m m e lfe u e r  von u n e r h ö r te r  Wucht 
le i te te  die A n g r i f f e  ein. H in te r  e iner  W a n d  von  S t a u b  
u n d  Rauch brach die englische I n f a n t e r i e  zwischen 
M a n g e l e a r e  u n d  Hollebeke vor, vielfach von P a n z e r ­
w a g e n  begle ite t .

D e r  be iderse i ts  vo n  Langemarck m e h r m a l s  a n s tü r ­
m en de  F e i n d  w u rd e  stets durch F e u e r  und  im R a h -  
kampf abgeschlagen. ^

V o n  d e r  G egend östlich von S a i n t  J u l i e n  b i s  zur 
S t r a ß e  M e n i n — V perN  ge lan g  den E n g lä n d e r n  b i s  zu 
e inem  K i lo m e te r  T ie fe  der E inbruch  in unsere A b w e h r ­
zone. in  der sich d a n n  t a g s ü b e r  e rb i t te r te ,  wechselvolle 
K äm p fe  abspielten .

D urch V e r le g e n  seiner artilleristischen M assenw irkung  
suchte der F e in d  d a s  V orz ieh en  und  E in g re i f e n  unserer  
R ese rven  zu hem m en .  D ie  eiserne W i l l e n s k r a f t  unserer 
R e g im e n te r  brach sich durch die G e w a l t  des F e u e r s  
B a h n ;  de r  G e g n e r  w u rd e  in  frischen, A n la u f  an  v ie len  
S t e l l e n  zurückgeworfen.

B eso nd ers  hartnäckig  w u rd e  an  den von  Zonnebeke 
w e s tw ä r t s  a u s s t r a h le n d e n  S t r a ß e n  un d  a m  A bend  um  
G h e lu v e l t  g e rungen .  D a s  D o r f  b lieb  in unserem Besitz.

W e i t e r  südlich, b i s  a n  den K a n a l  E o m in e s — P p e r n ,  
brachen w ie d e rh o l te  S t ü r m e  der E n g l ä n d e r  e rg e b n is lo s  
u n d  verlustreich zusammen.

D e r  F e in d  h a t  b i sh e r  seine A n g r i f fe  nicht e rn eu e r t .  
M in d e s te n s  zwölf englische D iv is ion en  w a re n  in  F r o n t  
eingesetzt; sie ha l f tn  die Festigkeit  unserer  A b w e h r  nicht 
erschüttert.

I n  den  ü b r ig e n  Abschnitten der flandrischen F r o n t  
un d  im  A r t o i s  steigerte sich n u r  vo rübergehend  die 
F e u e r tä t ig k e i t .

D ie  Beschießung von  O stende in  der Nacht vom 25. 
zum 26. S e v te m b e r  forderte  a uße r  Gebäude>chad«>n aw b  
von  der B "vö lk» run g  O pfe r .  14 B e lg ie r  sind ge töte t ,  25 
schwer verletzt w orden .

Nordöstlich von Soissons, in  den m i t t l e r e n  Abschnit­
te n  des C he m in -d e s -D a m e s  und  aus dem Ostuser der 
M a a s  b lieb  d ie  K a m p f tä t ig k e i t  d e r  A r t i l l e r i e  lebhaft .  
E s  kam n u r  zu örtl ichen Vorfeldgefechten.

17 feindliche F lu gzeu ge  find gestern abgeschossen 
worden.

O e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z .
B e i  D ü n a b u r g ,  a m  N aro cz -2ee ,  südwestlich von  Lud, 

sowie i n  T e i l e n  d e r  K a r p a th e n f r o n t ,  der rumänischen 
E b ene  und  a n  der  u n te r e n  D o n a u  au f lebend es  F e u e r .

ll-Voot-Erfolge.
Durch unsere U -B oo te  a u f  dem südlichen Kriegsschau­

platz w ied e rum  26.000 B r u t to r e g i s t e r tu n n e n  versenkt. 
U n te r  den versenkten Schiffen b e fanden  sich der bew aff ­
n e te  englische D a m p f e r  „ R o l le s b y "  (3955 T o n n e n ) ,  
sowie zwei un be k a n n te  bew affn e te  englische D a m p fe r ,  
e in e r  dav on  e tw a  10.000 T o n n e n  groß, vom A ussehen  
der  „ W in i f r e d ia n " .

Vermischte Nachrichten.
I n  M a i l a n d  un d  T u r i n  kam es a b e r m a l s  zu revo­

lu t i o n ä r e n  S t ra ß e n k ä m p fe n .
D e r  P a p s t  soll a m  spanischen un d  n iederländischen Hof 

e in e n  neu en  S c h r i t t  beabsichtigen, durch den  e ine  F o r t ­
setzung seiner B e m ü h u n g e n  bei der E n t e n t e  e inge le i te t  
w erd en  soll.

S u c h o m l in o w  w u r d e  zu lebenslänglichem  Z uch thaus
v e ru r t e i l t .

D ie  Schweiz  e rhebt  w eg en  der v o n  den  österreichischen 
B e h ö rd e n  v e r fü g te n  S p e r r e  des vorarlbergisch-schweizer- 
ischen V erkehrs  in  W i e n  V o rs te l lungen .

Hindenburg 70 Jahre alt.
A m  2. Oktober 1. I .  feiert General-Feldmarschall von 

H indenburg  seinen 70. G ebur ts tag .  D a s  deutsche V olk ,  
welches mit Gefühlen heißen D a n k e s  auf seinen N a t ion a l-  
Helden blickt, wird diesem eine Ehrengabe überreichen, 
mit welcher er nach seiner Entschließung W o h l tä t ig k e i t s ­
akte vollführen wird zu Zwecken, für die auf andere 
W eise nicht gesorgt werden kann.

Oertliches.
A us Waidhofen und Umgebung.

* Evangelischer Gottesdienst. S o n n t a g  Len 30. d. M.
um  6 U h r  a b e n d s  f inde t  im  städtischen R a th a u s s a a l e  
e in  e v a n g e l i s c h e r  G o t t e s d i e n s t  statt .

* Ernennung. W e rb e a n w a l t  Herr H erm ann  W a g n e r ,  
S o h n  des hiesigen Oberlehrers Gottfried W a g n e r ,  
wurde auf G ru n d  der Kaiserlichen V erordnung vom 
14. M ä r z  d Z.,  durch welche bekanntlich der In gen ieu r -  
T itel  geschützt ist, vom M inister  s. öff. Arbeiten zum 
In g e n ie u r  ernannt.  Herr I n g e n ie u r  W a g n e r  ist dz. a l s  
E in j . -F re iw .  zu seiner früheren Ziviltä tigkeit in der F a .  
P h ö n ix -S ta h lw e rk e  I o h .  E. B leckm ann in Mürzzuschlag 
kommandiert.

*  Spende. Herr Wirtschaftsbesitzer P h i l i p p  H  ö n i g l, 
P rochenberg 3, spendete für die K ranken  des hiesigen 
k. u. k. Reseroespitales 80  kg  Zwetschken, 25 kg  Aepfel 
und 20 k g  B irnen .  E s  wird  ihm dafür der beste D a n k  
ausgesprochen.

* Notes Kreuz. I n  d e r  letzten Ausschußsitzung des 
hiesigen Z w e ig o e re in e s  vom R o te n  Kreuze w u r d e n  die 
H e r r e n  D ire k to re n  D r .  P a u l  P u t z e r ,  H ugo  S c h e r ­
b a u m  un d  H e r m a n n  N a d l e r  e in s t im m ig  a l s  A u s ­
schußmitglieder des V e r e in e s  kooptiert.

* Rotes Kreuz. H e r r  P h i l i p p  H ö n  i g  l in  K le in -  
haselstein bei  P b  Bfitz spendete fü r  die hiesigen R ekon­
v a le sz e n te n h ä u se r  des  R o te n  K reuzes  6 2  K i lo  B i r n e n  
u n d  Zwetschken un d  H e r r  L eh re r  Heinrich P a r i s  in 
L unz  a m  S e e  5  K au f  T abak ,  w o fü r  den  S p e n d e r n  der 
beste D ank  ausgesprochen w ird .

* Ssbbs- und Erlaftal. B e i  vo lls tändig  a u so e rk a u f te m  
Hause h ie l t  a m  21. d. M .  D r .  S t e p  a u  den  auch in 
unserem  B l a t t e  w ied e rh o l t  a n gekü nd ig ten  V o r t r a g  über  
die beiden  T ä l e r  unserer  e n g e re n  H e im a t .  D e r  R e d n e r  
sprach zunächst ü b e r  d ie  geschichtliche En tw ick lung ,  schil­
de r te  die Z e i t  wirtschaftlicher B l ü t e  w ä h r e n d  der  Z e i t  
der E isen in du s t r ie  u n d  de ren  V e r fa l l ,  schilderte die  T ie r -  
un d  P f l a n z e n w e l t  u n d  sprach m i t  großer  W ä r m e  über  
die B e w o h n e r  unseres  G eb ie te s .  Zahlre iche  Lichtbilder  
beg le i te ten  seine A u s f ü h r u n g e n .  I m  w e i te re n  V e r ­
la u fe  seines V o r t r a g e s  brachte er zahlreiche B i ld e r  d e r  
e inze lnen  O r t e  der be iden  T ä l e r  u n d  d e s  dazwischen 
l iegenden  G eb ie te s ,  d ie  allse i ts  u n g e te i l t e n  B e i f a l l  
fand en .  U eber  250 Lich tb i ld e r ,  d ie  durchwegs vorzüglich 
w a r e n ,  e r f r e u te n  d ie  Besucher, u n d  sei auch a n  dieser 
S t e l l e  nochm als  a l len  J e n e n  der  w ärm ste  D a n k  a u s g e ­
sprochen, d ie  durch leihweise U eber lassung  v o n  A u f ­
n a h m e n  d ie  A u s s ta t tu n g  des  V o r t r a g e s ,  der  vom S t a n d ­
punkte  der  H e im a tk un de  w ie  des  F re m d e nve rk eh re s  
bestens b e g rü ß t  w e r d e n  m uß. unterstützten. U n te r  den  
Besuchern w a r e n  auch Gäste a u s  Sche ibbs ,  K r e m s ,  
G a m in g  u. a. D e r  T ur is ten k lub  K r e m s - S t e in  sandte 
a n  den  V o r t r a g e n d e n  e in  w a r m e s  Dankschreiben und  
fö rder te  auch f ina n z ie l l  denselben. A n  alle F re u n d e  
der H e im a t  richtet  de r  V o r t r a g e n d e  d ie  B i t t e  um 
w e i te re  Uekn-rlassnnq von  N e a n i iv e n ,  d a  er den  V o r-  
t r a t  nock w e i t e r  a u sges ta l ten  w ill ,  um  nach dem K r ie a e  
niick im A u s l a n d e  denselben in  entsprechender F o r m  zu 
ha l ten .



Samstag den 29. September 1917. „ B o t e  v o n  D e r  Y b b s . " Seite 5.
* Erstreckung der Zuwartefristen bei Enthebungen.

E s  nriri) berichtete D ie  A u w a r te f r i f t  fü r  jene E n t ­
hebungen , welche in der genere l len  E n th e b u n g s a k t io n  
leinbezogen w a r e n  und  m i t  30. S e p te m b e r  l. I .  abge­
lau fen  w ä r e n ,  w u rd e  b is  E n d e  N o ve m be r  l. I .  erstreckt.

* Einbruch in das hiesige Postamt. I n  der  Nacht 
vorn 22. au f  den  23. S e p t e m b e r  w u rd e  in  d a s  S t a d t -  
postamt eingebrochen. K n a p p  v o r  2 U h r  f rü h  h ö r te  der 
V ors tand  H e r r  P o s to b e r o e r w a l t e r  H e l l ,  e in  ihm  v e r ­
dächtiges Geräusch, w o r a u f  er sofort den A m ts d ie n e r  
H e r rn  W i m m e r  weckte; diesen beiden schloß sich auch 
der Besitzer de s  H auses,  H e r r  S c h e i d l ,  an .  Nach E r ­
ö ffnung  der  T ü r e  schoß H e r r  Scheid!  dem f liehenden 
Einbrecher  nach, d ü r f te  a b e r  denselben nicht getrofsen 
haben .  Zugleich w u r d e n  d ie  S ic h e rh e i t sb e h ö rd e n  von 
dem E inbrüche  vers tänd ig t ,  welche sich sofort e in fan den .  
D e r  T ä t e r  w a r  a b e r  b e re i t s  verschwunden, ließ n u r  ein 
P a a r  Schuhe a u ß e rh a lb  dem A m t e  zurück u n d  w a r e n  
alle B e m ü h u n g e n ,  denselben a u s f i n d i g  zu machen, b i s  
jetzt e r folglos.  D e r  E in b ru c h  geschah vom  Hof a u s  durch 
e in  Zensier,  indem  der  E inbrecher  d ie  starken Eisenstäbe 
m i t t e l s  e ines  K a n th o lz e s  d e r a r t  nusbog, b i s  er m i t  dem  
K ö rp e r  durchschlüpfen konnte. B e r e i t s  h a t te  der D ie b  
10 Tischlad-'n im A m t s r a u m e  erbrochen und  w a r  gerade 
an  der  A rb e i t ,  i n  den  K a ssa ra u m  einzubrechen, wobei  
er vom H e r rn  V ors tande  des  A m te s  gehört  w u rd e .  V o n  
A m ts g e ld e r n  konnte der E inb rech e r  n u r  e in e n  ganz ge­
r in g e n  B e t r a g  ra u b e n ,  le ider  f iel  aber  eine größere 
S u m m e ,  welche E ig e n tu m  e ines  B e a m te n  ist, dem 
frechen E inbrüche  zum Opfer .

* Beschränkung der Paketannahme. W e g e n  P a k e t-  
s tauung  w i r d  d ie  A n n a h m e  von P r iv a tp a k e t e n  nach 
W ie n  voraussichtlich n u r  fü r  kurze Z e i t  eingestellt. 
A u sg e n o m m e n  sind „ n o tw e n d ig e “ P ake te ,  „d r in g e n d e “ 
Pake te .  P a k e te  m i t  P re ßh e fe  un d  Geldsendungen .

* Wegen eigenmächtiger Entfernung w u rd e  h ier  der 
handsturmvflichtiige A r b e i t e r  Fried r ich  R e i s  m a y r  
v o n  d e r  G e n d a rm e r ie  au fgegr if fen  und  dem M i l i t ä r ­
kom m ando  in  Ze l l  übergeben .  —  A m  23. d. M .  w urde  
Fr ied r ich  A l m e r ,  K a n o n ie r  des F e ld . -A r t . -R g t .  4, 
h ie r  w eg en  D eser t ion  v e rh a f te t  u nd  dem M i l i t ä r k o m ­
m a n d o  i n  Z e l l  übergeben .

* Aufgegriffene Kriegsgefangene. B o n  der  hiesigen 
G e n d a r m e r ie  w u rd e  h ier  de r  russische K r iegsge fang ene  
V a l e n t i n  R u f c h k o w i t z  am  24. d. M .  und  der ser­
bische K r ie g sg e fa n g e n e  C r e t i n  E  o n i t  j ch am  19. d. 
au fgegr if fen  u nd  dem M il i t ä r k o m m a n d o  in  Zell  ü b e r ­
geben.

* Diebstähle ohne Ende. I n  Pbbsitz w urde  a m  D o n ­
n e r s t a g  d en  27. d. M .  der  Schütze F r a n z  B  a u i n  - 
g a  r  t  n e r  des Schützen-Rgt.  1 in  Leoben, R ekonv.-Abt. ,  
v o n  de r  E e n  d a r  merke a n g e h a l te n  u n d  in  seinem Ruck­
sacke 5 T re ib r i e m e n  im  W e r t e  von  4000  K , die er zu­
sammengestohlen  ba t te ,  gefunden. E r  w u rd e  dem hie­
sigen Bezirksgerichte e ingeliefer t .  —  D e r  italienische 
K o n f in ie r te  H u b e r t  S e i l e  in  O berlaufs« ,  Holzknecht 
a u s  B e l lo n a  in  I t a l i e n ,  w u r d e  h ie r  w egen  V e r u n t r e u ­
u n g  v e rb a f te t  und  dem Bezirksgerichte e inge l ie fe r t .  —  
A n t o n  W  i e>f i n g  e r, E rü n z e u g h ä n d le r  in  W a id h o fe n  
a .  d. P b b s ,  w u rd e  vorgestern  wegen U e b e r t r e tu n g  des  
D ie b s ta h le s  ve rha f te t .  -—  Ebenso w u rd e n  J o h a n n  

B  r a n d s te  11 e r, Z im m e r m a n n  h ier ,  w egen  Ueber- 
t r e t u n q  des D iebs tah les  un d  W i lh e lm  S  ch m e i s e r 
und  A n to n  h o f m a n n  wegen V erbrechens  de s  D ie b ­
stahles von  der diesigen G e n d a r m e r ie  v e rh a f te t  und  dem 
Bezirksgerich te  e ingel iefer t .

* Todesfall. I n  W i e n  starb a m  19. d. M .  der auch 
i n  W a id h o fe n  w o h lb e k a n n te  Z a h n a r z t  kais. R a t  E d u a rd  
T h o m a s ,  b ek a n n t  a l s  B e g r ü n d e r  des  Iungfchützen- 
w esens  u n d  a l s  Meisterschütze, zu dem er sich a l s  J ü n g ­
l in g  a u f  fe inen  ab en teuer l ichen  F a h r t e n  durch A m erika  
a u s g e b i ld e t  h a t te .  A l s  Z a h n a r z t  genoß er d a s  besondere 
V e r t r a u e n  d e s  E u m b e r l a n d e r  Hofes. A l s  Kunstfchütze 
kam T h o m a s  B u f f a lo  B i l l  gleich. A l s  er a u f  e inem 
Schützenfeste i n  Schwechat bei starkem S t u r m e  ra p id  in  
d ie  L-uft gew orfene  G la sk u g e ln  ohne Fehlschuß h e ra b ­
holte ,  w id m e te  ihm  K a ise r  F r a n z  J o se f  eine edelstein- 
besetzte A gra f fe  fü r  d e n  Schützenhut.

* Todesfall. A m  26. d. M .  starb nach längerem, 
schwerem Leiden F r a u  Adele K a i n z ,  Hntelbesitzersgattin 
in  Hallstatt .  D ie  Verstorbene, welche gerne und oft in 
W aidh o fen  verweilte, w ar  die M u t te r  der F r a u  Ella 
I n f ü h r ,  Hotelbesitzersgattin hier.

* Todesfälle. M ittwoch den 26. d. M .  um 1 '26 Uhr 
ab e n d s  ist hier nach längerem, schwerem Leiden F r a u  
M a r i e  S c h w a r z .  P r iv a te ,  im 61. Lebensjahre ver­
schieden. — I n  K onradshe im  ist der A usnehm er am  G ute  
Höngersbach, Herr M ichael P  f a l f e n l e h n e r, am M i t t ­
woch den 26. d. M .  um 1 Uhr früh nach kurzem Leiden 
im 74. Lebensjahre  gestorben. S i e  Erde fei ihnen leicht!

* D ie  Leiche des P fa rrers D r. Hegemann ge­
funden. Die Leiche des Laibacher evangelischen P fa r re r s  
Dr. H e g e m a n n ,  der, wie berichtet, am 14. d. M .  in 
den S te iner  Alpen abgestürzt ist, wurde am F uß e  einer 
250 M eter  hohen F e l s w a n d  gefunden und geborgen.

* D ekorierung von Feuerwehrmännern. Der 
S ta t th a l te r  in Niederösterreich hat den M itgliedern  der 
freiwilligen Feuerwehr in Ulmerfeld-Hausmening Josef 
Kern, Anton Sem m eg,  I g n a z  Schneider, F ra nz  Wessely, 
dann  den M itgliedern  der freiwilligen Feuerwehr in 
Pbbsitz F lo r ia n  Schörghuber, Friedrich B it te rm ann ,  A n ­
dreas Schutz und Anton Kößler, ferner dem M itg l ied  
der freiwilligen Feuerwehr in Strengbera F ra n z  Reder 
die Ehrenmedaille für 25jährige verdienstvolle Tätigkeit  
auf dem Gebiete des Feuerwehr- und Rettungswesens 
zuerkannt.

* Einbrüche und Diebstähle. D o n  Woche zu Woche 
mehren sich die Vergehen gegen die Sicherheit des E igen­
tum s.  Nebst dem Einbrüche beim k. k. Pos tam te  wurde 
auch beim B ahn ho fw ir t  B a u m g a r tn e r  zweimal nach­
einander eingebrochen. Treibriemen wurden entwendet in 
der F a b r ik  B a m m e r  & Co. und bei Herrn R u d o lf  M a y r ,  
Schmiedmeister. Hoffentlich gelingt es, der B a n d e  bald 
auf die S p u r  zu kommen und ihr da s  H andw erk  zu legen.

* Dienststunden im Telegrafen- und Fernsprech- 
dicnste. Ab 1. Oktober 1917 bis 31. M ä rz  1918 an 
W o c h e n -  und F e i e r t a g e n  von 8 Uhr früh bis 9 
Uhr abends, an  S o n n t a g e n  von 8 Uhr früh bis 7 
Uhr abends.

* Kleintierzuchtverein in  W aidhofen a. d. P b b s  
und Umgebung. Die M ona tsve rsam m lung  findet am 
30. September 1917 um 6 Uhr abends in Datzbergers 
G as th a u s  mit der üblichen T agesordnung  und dem 
Kassenbericht statt. Die M itglieder  werden ersucht zahl­
reich zu erscheinen. Gäste willkommen.

* M inister Höfer über unsere V erpflegslage. 
A m  24. d. M .  wurde in der Sitzung des E r n ä h ru n g s ­
rates die Kartoffelfrage besprochen. D abei  besprach Minister 
G enera lm ajo r  Höfer in längerer Rebe die Verpflegslage 
der Monarchie  in den vergangenen und •Kommenden 
M o n a te n .  E r  wies auf die schier unüberwindlichen 
Schwierigkeiten des vergangenen H alb jahres ,  a ls  die 
heimischen Getreidevor-äte aufgebraucht, Kartoffeln nicht 
vorhanden waren und es notwendig gewesen war, einen 
A usw eg  zu suchen, um bis zum Ein langen  der ru m ä n i ­
schen Beute  d a s  A u s lan gen  zu finden. D ie  schärfsten 
Requisitionen hätten über diese Feit  hinweghelfen müssen, 
da während  des langen harten W in te r s  die D o n a u  ver­
eist gewesen und der Schleppverkehr dadurch w ohl  h in­
ausgeschoben worden w ar.  Den Lichtpunkt dieser Zeit 
habe die bewimderswertc H a l tu ng  der Bevölkerung 
gebildet, aber die Regierung Habe die Pflicht,  aus diese 
A u sd auer  nicht zu sündigen, sondern das  Möglichste 
zu tun, daß der Bevölkerung eine entsprechende V e r ­
sorgung zuteil werde. E r  erwähnte die Tätigkei t  der 
politischen Behörden, die vielfach Angriffen ausgesetzt 
seien. E r  Habe in den vergangenen M o n a te n  viele Kron- 
länder der M onarchie  bereist, um die Verhältnisse a u s  
eigener Anschauung kennen zu lernen, und sei hiebei mit 
den Vertretern der politischen Behörde unterster In s ta n z  
zusammengekommen. E s  sei seine Pflicht,  festzustellen, 
daß die Behörden mit rastloser Pflichttreue wirklich 
Außerordentliches leisteten und daß m an  ihre Tätigkeit,  
wenn es auch bei dem empfindlichen Personenm angel  und 
d-m unzureichenden M it te ln  bisweilen zu S tö rungen  und 
Reibereien Kommen möge, die vollste Anerkennung zollen 
müsse. Der Minister unterrichtete hieraus den E rn ä h ru n g s -  
rat über die Vorsorgen für die Kommende W ntschasts-  
periobe. E r  verwies besonders darauf,  daß zufolge der 
geringeren A u s m ah lu n g  die Q u a l i tä t  des B ro tes  besser 
sein werde und daß bereits in den beiden ersten Oktober­
wochen Nährmittelzubußen an die Bevölkerung zur V e r ­
teilung gelangen würden. G M .  Höfer begründete die 
H a l tu n g  der Regierung  bei der Durchführung der Kartoffel- 
verordnung und erläuterte die E inführung  des freiwilligen 
Ernährungsdienftes .  Am Schluffe seiner R ede  richtete er 
an alle M itg l ieder  des E rn ä h ru n g sam te s  d ie  Bitte, das  
Pflichtgefühl der Bevölkerung mit dem Aufgebote ihres 
ganzen Einflusses möglichst zu Heben und dadurch dem 
A u s b a u  der staatlichen Ernährungswirtschast die beste 
und  sicherste Unterlage zu geben.

* Ersichtlichmachung der P rovenienz beim Klein­
verkäufe von ausländischem Gemüse. I n  ähnlicher 
Weise wie dies beim Kleinverkäufe von Obst angeordnet 
worden ist, Hat die S ta t th a l t e rn  nunm ehr verfügt, daß 
vorn 18. Septem ber angefangen jene Kleinhändler, welche 
ausländisches (ungarisches) Gemüse feilhalten, eine mit 
dem Ausste llungsdatum  versehene rnarktärntliche B e ­
stätigung über die Herkunft  des Gemüses einzuholen 
und  überdies bei ihrem Verkaufsstande neben der be­
treffenden W a r e  eine entsprechende Tafel (F o rm a t

10 x 20 cm) mit der deutlichen Aufschrift „ausländisches 
Gemüse" anzubringen haben. Uebertretungen dieser A n ­
ordnung werden gemäß § 1 4  P .  4 und 6 der Kaiser­
lichen Verordnung vom 24. M ä r z  1917, R . - G . - B l .  Nr. 
131 von den politischen Behörden bestraft.

* W a s ist P u g lb ro t?  I n  G raz  wurden eben 2000  
Laib  eines neuen B ro tes  ausgegeben, das  nach feinem 
Erfinder, Herrn A ndreas  P u g l  in Gösting, „ P u g lb r o t "  
genannt wird. Der Erfinder meldete ein P a t e n t  daraus 
an. Ueber die Zusammensetzung des B ro tes  ist Näheres  
noch nicht mitgeteilt. N u r  soviel ist bekannt, daß dem 
Teige frische B irnen  oder Aepsel zugesetzt werden, nicht 
Birnkletzen, wie es in manchen Kreisen heißt. Der 
Obstzusatz ist im Geschmack zu spüren, keineswegs u n ­
angenehm, bei B irnen  e tw as  süßlich. Doch daran  ge­
w öhnt  man sich bald. D a  fast ein Drittel des B ro te s  a u s  
Birnteig  besteht, ließe sich eine bedeutende Ersparn is  an 
M e h l  erzielen. W a s  an M e h l  erspart wird, soll entweder 
dazu verwendet werden, die tägliche B ro tra t io n  zu ver­
größern, oder m an  staple da s  ersparte M e h l  auf  für 
schlechtere Zeiten, [damit w ir  nicht wieder Holzmehl und 
B au m rin d e  ins  B ro t  bekommen, wie verflossenes F r ü h ­
jahr. D ie  Erfindung P u g l s  hat demnach eine große B e ­
deutung im Hinblick auf die reiche Obsternte und die 
unsicheren Kartoffelaussichten. D a  die Bro tm enge durch 
Kartoffelzusatz nicht vermehrt werden kann, so versuche 
m an  es mit Obstzusatz.

* D ie Kriegsgräberfürsorge. Unter dem P r o t e k ­
torat des Kaisers wurde eine Aktion ins  Leben gerufen, 
welche in ollen Schichten der Bevölkerung lebhaften 
W iderha l l  gefunden hat. Die P flege  und E rha l tung  
unserer Kriegsgräber, die meist von frühzeitigem Verfall 
bedroht sind, ist Pflicht und Ehrensache jedes B ü rg e rs ,  
ist Herzenssache und ein Gebot der P ie t ä t .  Die M it te l  
zur Erfüllung dieser Aufgabe iollen durch die Veransta ltung 
eines „Allgemeinen Kriegsgräbertages"  in Oesterreich ver­
mehrt werben, welcher vorn 31. Oktober bis 2. November 
abgehalten werden wird. An diesen drei Tagen , in denen 
d a s  Gedenken an  unsere lieben Toten besonders lebendig 
wird ,  sollen zugunsten der Kriegsgräbersürsorge Abzeichen, 
N adeln ,  Ansichtskarten verkauft weiden, und es ist zu 
erwarten, daß sich n iemand von dem kleinen Opfer, d as  
unsere gefallenen Helden von u n s  verlangen, ausschließen 
wird. Auskünfte  über dos P ro g r a m m  der Aktion erteilt 
da s  Komitee für die Kriegsgräberfürsorge in Oesterreich, 
W ien ,  9. Bezirk, Canisiusgasse N r .  10. Telephon 23116 
und  21820.

* Allgem eine Wäschesammlung. L au t  Erlasses des 
k. k. M inis ters  des I n n e r n  vom 13. d. M  , Z. 58678, 
soll in der 3. Oktoberwoche I. I .  in ganz Oesterreich nach 
dem M uster  der patriotischen Kriegsrnetallsammlung, sowie 
der W oll-  und  Kautschuksammlungen eine allgemeine 
Wäschesammlung für Zwecke der K riegsführung  durch« 
geführt werden. D a s  k. u. k. Kriegsministerium (Kriegs- 
fürsorgeamt) in W ien ,  IX . ,  Berggasse 22, übernimmt 
die Fu n k t io n  Jals Zentralstelle für diese S a m m lu n g .  
Neben der M i tw irk u n g  der Schulen und der Geistlichkeit 
wird auch diesmal in Anbetracht des eminent patriotischen 
Zweckes des Unternehmens auch die opferfreudige und 
tatkräftige M ita rbe i t  der Gemeinden, ferner der für die 
Kriegsrnetallsammlung und die W oll -  und Kautschuk- 
sammlungen mit so großem Erfolge tätig gewesenen L o k a l ­
komitees, sowie der gesamten Bevölkerung apelliert, welchen 
diese nepe Aktion der Kriegshilfe mit besonderer W ä r m e  
empfohlen wird.

* Unterstützung von Fam ilien , deren Ernährer 
im feindlichen A uslande angehalten werden oder 
aus neutralen Ländern nicht zurückkehren können. 
Se in e  k. u. k. apostolische M ajes tä t  Haben mit Aller­
höchster Entschließung vorn 17. August 1917 betn von 
beiden Häusern des Reichsrates  beschlossenen Entwürfe 
eines Gesetz,s, betreffend die Unterstützung von Fam il ien ,  
deren Ernährer  im feindlichen A us land e  angehalten werden, 
sowie der F a m il ie n  der Schtffsbemamttrugen der H a n d e l s ­
marine, denen die Rückkehr a u s  den neutralen Ländern 
triebt mehr möglich w ar,  die Allerhöchste S a n k t io n  aller- 
gnädigst zu erteilen geruht. Dieses Gesetz ist im  66 . 
Stricke des Reichsgesetzblattes unter Nr.  376 und  in der 
Nr.  210  der W iener-Zei tung  vom 14. September zur 
V e r la u tb a ru n g  gelangt und mit dem T ag e  der K u n d ­
machung in W irksamkeit  getreten. Durch da s  Gesetz wird 
die Regierung  ermächtigt, den unbemittelten Angehörigen 
jener österreichischen S ta a tsb ü rg e r ,  die a u s  A n laß  der 
Kriegsereignisse im feindlichen A u s la n d e  zwangsweise 
zurückbehalten oder dorthin verschleppt iwurden, ferner 
den unbemittelten Angehörigen jener Schiffsmannschaften 
der H ande lsm arine ,  denen die Rückkehr a u s  neutralen 
L ändern  nicht mehr möglich w ar,  für die D auer  
des Krieges, bzw. bis zum Zeitpunkte einer früheren 
Rückkehr des Fam il ienernährers  eine Unterstützung a u s  
S ta a ts m i t te ln  in der Höhe des jeweiligen Unterhaltsbei-
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träges für Angehörige der zur aktiven Dienstleistung in 
der bewaffneten M acht  Herangezogenen zu gewähren. 
Interessenten werden beim S ta d tra te  nähere Auskünfte  
erfahren.

* Bezirkskrankenkasse S t. P ö lten . I m  M o n a t  
August 1917 w aren  3696 M itglieder  im Krankenstand, 
w ovon 1271 vom V o rm o n a t  übernommen und 1154 
zugewachsen sind. H ievon sind 2534 M itg l ieder  genesen 
und 40 gestorben, fodast weiterhin noch 1122 M itglieder  
im Krankenstand verbleiben. I m  obigen Zeitraum  wurden 
betriebsmäßig verausgab t:  an Krankengeldern K 110.019 74, 
an Aerztekosten K 10 .228 '— , an Kosten für M edikam ente ,  
Heilmittel, Zahnpflege K 3554 92, an  Spita lspf lege  und 
T ransportkosten li  6302 7 2 ,an Begräbnisgeldern  U 6 3 3 5  53, 
an Kosten für M utte r-  und Kinderschuh (Wöchnerinnen- 
Unterftützung, S t i l lp räm ien  u. a m.) K. 4438  03. S u m m e  
142.878 94. Betr iebsmäßiger  Unterstützungsauswand seit
1. J ä n n e r  1917 K 579.964 24, betriebsmäßiger Unter­
stützungsaufwand feit Errichtung der Kaffe K 11,013.336 92, 
an A usgaben  für Kriegsfürsorgezwecke seit Kriegsbeginn 
K 10.335 90, an außerordentlichen Unterstützungen seit 
Errichtung der Kasse K  15.670 66 . G esam taufw and  mit 
Ende August 1917 K 11,014.598 79. I m  abgelaufenen 
M o n a t  wurde an 9 Mitglieder Zahnersatz verabfolgt. I n  
Kurorten waren untergebracht: 14 M itg l ieder  u. z w . :
7 B a d  Hall ,  3 B a d e n ,  2 P is t ia n ,  1 K a r lsb a d ,  1 Alland. 

*

A llhartsberg. (L e h r e r H  e y m a n n.) Längere Zeit 
w a r  jetzt die Gemeinde Allhartsberg von blutigen K riegs­
opfern verschont geblieben. Die 11 Ifonzofchlacht hat 
aber ein recht schmerzliches gefordert. Unser allbeliebter 
und  geschätzter Lehrer, Herr K ar l  H e ym an n ,  Fähnrich  im 
k. k. Schützen-Regiment Nr .  21, soll am  4. September, 
ungefähr 8  Uhr abends  bei einem Angriff durch einen 
Brustschuß gefallen sein. E s  sollte eine feindliche S te l lung  
zurückerobert werden. H e y m a n n  hatte die Aufgabe, feinen 
Z ug  b is  zur feindlichen Feldwache vorzubringen und 
diese zu nehmen. D abei  ereilte ihn so schnell sein bekla­
genswertes Schicksal, nachdem er erst a m  29. August 
von einem kurzen Urlaube wieder zur F ro n t  eingerückt 
w ar.  Nach den bisherigen privaten Nachrichten scheint 
es, da er nicht geborgen werden konnte, nicht ganz a u s ­
geschlossen, daß er nicht tot, sondern schwer verwundet in 
italienische Gefangenschaft gekommen wäre. Allgemeine 
T e ilnahm e wendet sich seiner F r a u  zu, mit der er in glück­
lichster Ehe lebte. I m  J a h r e  1915 ist H err  H ey m a n n  in 
den Karpalhenbömpfen  schwer verwundet worden. Lehrer 
H e y m an n  w ar  ein edler Charakter,  ein M a n n  von ge­
wissenhafter Pflichttreue und  alle, die ihn kannten,  schätzten 
ihn und  stimmen dem Urteil zu, daß  ein S tandeskollege  
a u s  der F r o n t  über ihn schreibt: „ M i t  ihm verlieren 
w ir  viel, den guten F reu nd  und K a m e r a d e n ; die Schule 
aber einen begeisterten Lehrer, der alles nur  zum Besten 
der J u g e n d  und  des V o lk e s  wollte."

* Pbbfttz. ( F e u e r w e h r . )  A m  22. d. M .  hielt 
die freiwillige Feuerw ehr ihre diesjährige S ch lußübung  
ab, wobei der Schriftführer des Bez irks-Feuerw ehr-V er-  
banbes Herr F ra n z  T o b i s c h  unsere W e h r  inspizierte. 
Auch konnten wir dabei von der Nachbarfeuerwehr W a i d ­
hofen 15 M a n n  unter F ü h ru n g  eines Rottenführers  a l s  
G äste  begrüßen. A ls  B randob jek t  w urde  da s  H a u s  des 
H errn  Hufschmied A. Schütz bestimmt. D ie  Feuerwehr 
rückte 46 M a n n  stark unter dem K om m a n d o  ihres 
H a u p tm a n n -S te l lv .  Hr .  Schörghuber a u s  und  wurden 
2 Löschmaschinen mit je 1 Schlauchlinie  (1 zum Angriff 
aufs  B randobjek t ,  1 zum Schutze der Nächstliegenden 
G ebäude) verwendet, während  ein drittes Gerät  in  der 
Reserve blieb. Die Uebung wurde theoretisch sehr gut 
angeordnet, aber auch sachlich sehr schön durchgeführt. 
Nach kurzer Arbeit rückte die Feuerwehr wieder in s  G e ­
r ä th a u s  ein und  w urde dann  im  B ere inshe im  Hafner  
eine S tu n d e  dem gemütlichen Beisammensein gewidmet. 
D a m i t  ist die Uebungszeit für d a s  heurige J a h r  beendet 
und w urde in derselben a b g e h a l te n : 2 Geräteproben, 
5 Schu lübungen ,  2  Aufstellungs- und  2 H aup tüb ung en ,  
wobei durchschnittlich 33 M a n n  anwesend waren. D a  
unser H a u p tm a n n  Herr Sengftschmied, welcher durch 20 
M o n a te  d a s  K riegshandw erk  führen mußte und  erst mit 
A nfang  dieses J a h r e s  d a s  K o m m a n d o  wieder übernahm, 
immer sein H aup taug enm erk  aus eine gute S c hu lübung  
richtet, so konnten die größeren Uebungen trotz der gerin­
gen M annschaf tszah l  tadellos durchgeführt werden. A la r ­
miert w urde  die Feuerw ehr im heutigen J a h r e  einmal 
infolge eines kleinen W a ld b r a n d e s  und  erwies sich d a ­
bei die A usrückung a l s  überflüssig. D ie  durch die sich 
mehrenden Diebstähle auf G är ten  und  Aecker no tw en­
dig gewordene F lu rw ache  w urde auch vom K om m an dan ten  
der Feuerw ehr  geleitet und  zum größten Teile  durch 
B ereinsm itg l ieber  durchgeführt.  Hoffen w ir ,  daß, wenn 
die nächstjährige Uebungszeit beginnt, unsere Kameraden , 
welche noch im Kriege stehen, wieder in  unserer M i t te  fein 
werden, dam it  w ir  ban n  wieder an  der guten S ache  der 
Feuerw ehr  „frisch, fromm, fröhlich, frei" weiter arbeiten 
können. G u t  H eil!

R us Ämstetten and Amgebung.
Amstette«. ( V  e r ä n i e r u n g e n  i n t  Ä l e  rk r  s .)  

D e r  V izerek to r  i m  bischöflichen K n a b e n s e m in a r  zu 
S e i te n s te t t e n  H e r r  D r .  R u d o l f  P f i n g s t n e r  w u r d e  
S p i r i t u a l  i m  bischöflichen P r i e s t e r s e m in a r  i n  S a n k t  
P ö l t e n i  K o o p e ra to r  ^zoh. O b e r b a u e r  i n  W eistrach

w u rde  V izerektor  im  bischöflichen K n a b e n se m in a r  in  
■Seitenstetten; K o o p e ra to r  J o h a n n  N  ö d l  kam a l s  sol­
cher von  N eus tad l  nach W eistrach; K o o p e ra to r  B ened ik t  
L  o s  b i ch l e r kam a l s  solcher von  S te inak irchen  nach 
N eus tad l ;  K a r l  W  i  g b a che r, P f a r r p r o o i s o r  in  M a r k t  
H a a g ,  w u r d e  daselbst erster K o o p e ra to r  u n d  F r a n z  
S t a r k ,  A u sh i l f sp r ie s te r  in  M a r k t  H a a g ,  w u rd e  d a ­
selbst zw eite r  K o opera to r .

Mauer-Oehling. ( K r i e g e r  f ü r d e n D e u t s c h e n  
S  ch u l v e r  e i nZ=~ L e u tn a n t  H e r r  F r a n z  L i n d e n ­
m e y e r  des k. k. Schützeüreg im entes N r .  22 , spendete 
der hiesigen Deutschen S c h u to e re in so r i sg ru p p e  den  a n ­
sehnlichen B e t r a g  von  20 K. Treudeutscher D a nk  sei 
diesem wackeren Offiz ier  gesagt.

—  ( G e m e i n d e n f ü r d e n D e u t s c h e n S c h u l -  
v e r e i n . )  V o r  e in ige r  Z e i t  h a t  d ie  hiesige a n t i s e m i ­
tische O r t s g r u p p e  des Deutschen Schu lve re ines  säm t­
liche G e m e in d e n  de s  politischen Bez irkes  A m ste t ten  
m it te ls t  e in e s  A u f ru fe s  gebeten, d ie  edlen B es t reb un gen  
des Deutschen Schu lve re ines  durch U n te rs tü h u n g sb e i-  
t r ä g e  zu fördern .  Dieser i n n ig e n  B i t t e  sind b e r e i t s  24 
G e m e in d e n  nachgekommen. A l s  25. G e m e in d e  h a t  n u n  
auch die kleine G em ein de  P r o t l i n g  der hiesigen O r t s ­
g ru p p e  e inen  U n te r s tü h u n g s b e i t r a g  von  5 K  gespendet. 
Herzlicher D a n k  sei dieser wackeren G e m e in d e  gesagt. 
M ö g e n  auch d ie  ü b r ig e n  G em e in d e n  diesem Beisp ie le  
recht b a ld  nachfolgen.

Eingesendet.
(F ü r Form  und In h a lt  ist die Schriftleitung nicht verantwortlich.)

a l s  n a t ü r l i c h e s  
d i ä t e t i s c h e s

Tafelwasser u? Heilquelle
gegen die Leiden d er A H l lY lu n g s o r g a n e ,  
3slS uder Blase ärztlich bestens empfohlen.

N ie d e rla g e n  fü r  W a id h o fen  u n d  U m g eb u n g  hei d en  H e rre n  M oriz P a u l, 
A p o th ek e  n n d  V ik to r  P o -p isc h il l,  K a u fm a n n , fü r  G ö s tlin g  b e i F ra u  V e ro n ik a  
W a g n e r , S o d a w a sse r-E rz e u g e rin , fü r  Ä ra s te tte n  u n d  U m g eb u n g  b e i H e rrn  

A n to n  F rira m e l, K a u fm a n n  in  A ra s te tte n .
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A us Gt. Peter i. d. Au und Umgebung.
St. Peter i. d. Au. (V  o m F  e l  d e d e r E  h r  e.) H e r r  

M ichae l  O b e r ,  L an ds tu rm fe ld w eb e l ,  schon l an g e  Z e i t  
betn G e nd a rm e r ie po s te n  i n  S t .  P e t e r  zur D ienst le is tung  
zugewiesen, w u rd e  m i t  dem  E ise rne n  V erdienstkreuz am  
B a n d e  der  T a p fe rk e i tsm e d a i l le  ausgezeichnet. —  A m
2. D ezem ber  1915 starb a n  H e rz läh m u n g  im  S M a l e  zu 
Roziszcze H e r r  August  E c k e r ,  G a s tw i r t  von  Rohrbach, 
G e m e in d e  Weistrach. —  A m  4. v. M .  siel bei V e r to jb a  
d e r  K o r p o r a l  Jo se f  K r o n d o r f e r  von  D o r f  S e i t e n ­
stetten.

—  ( T o d e s f a l l . )  A m  14. d. M .  s ta rb  F r a u  
Theres ia  M a c h e r ,  P r i v a t e  in  Oberaschbach, im  A l te r  
v o n  70  J a h r e n .  E i n e r  ih re r  S ö h n e  be f in d e t  sich i n  
russischer Kriegsgefangenschaft .

S t. Peter L b. Au. ( D e r  Schatz i m F e h e n . )  
F r e i t a g  n a c h m i t ta g s  w u r d e  bei de r  Besitzerin Theresia  
S a r f e l e d e r  a m  E ru b b ic h l  i n  S t .  M ichae l  am 
Bruckbach eingebrochen u n d  a u s  der  W ohn s tube  e in  in  
e in em  Tuchfetzen eingewickelter B e t r a g  v o n  2800  K  ge­
stohlen. V erdäch t ig  ist e i n  e tw a  3 0  J a h r e  a l t e r ,  b lasiet,  
b a r t lo se r  M a n n .  —  D e m  Besitzer F r a n z  I  r  x e n  -

t n a i e t  in  S t .  M ichae l  am  Bruckbach w u r d e  a u s  einem 
M auerk as te l  e ine  Brieftasche m i t  800  K B a r g e ld  e n t ­
w endet .

—  ( U n t a t  e i n e s  D r e i z e h n j ä h r i g e n . )  I n  
e in em  W a ld e  bei B iberbach  w u rd e  a n  e inem  sieben­
jä h r ig e n  M ädchen , d a s  Holz klaubte,  e in  schweres S i t t ­
lichkeitsverbrechen ve rü b t .  D e r  T ä t e r  ist der  13 J a h r e  
a l te  Volksschüler J o h a n n  A s s a n g e r  a u s  N iederegg . 
D e r  volls tändig  ve rw ah r lo s te  J u n g e  leugne te  a n fa n g s ,  
gestand aber  sp ä te r  d ie  schändliche T a t  ein.

—  ( E i n  U n h o l d . )  D e r  18- jäh r ige  Knecht E n g e l ­
b e r t  K a r n t l e h n e r  w urd e  w egen  Notzucht ve r ­
hafte t .  D e r  Schandmensch h a t  sich w ie d e rh o l t  a n  dem 
5 J a h r e  a l t e n  Töchterchen se ines  D ie n s th e r rn  J o h a n n  
J n f a n g e r  ve rga n ge n .

A us Haag und Umgebung.
Haidershofen. ( T r a u u n g . )  A m  24. S e p te m b e r  

v e rm ä h l te  sich in  der P fa rrk irche  zu H a a g  F r ä u l e i n  
Z i l l i  M e r k  i n  g e  r ,  Eutsbesitzerstochter  in S t a m p f ,  
P f a r r e  H a id e rsho fen ,  m i t  H e r rn  H a n s  L i c h t e n -  
b e i g e r ,  Gutsbesitzer der S a m h u b .  P f a r r e  H aag ,  N.-Ö. 
D e r  l i e b e n sw ü rd ig e n ,  allse i ts  geschätzten B r a u t  folgen 
d ie  besten Wünsche au f  ih re n  fe rn e re n  Lebensw eg .

—  ( T o d e s f ä l l e . )  A m  18. d. M .  verschied nach 
kurzem K r a n k e n la g e r  d ie  5 6 - jä h r ige  Besitzerin _ des 
B a u e r n g u t e s  z u U n te r b n rg  F r a u  M a r i a  A tz e n h o f e  r. 
Gleichzeitig m i t  der M u t t e r  w u rd e  auch eine Tochter 
m i t  den  heil.  S te rb e sa k ra m e n te n  versehen, welche aber  
glücklicherweise a u f  dem W e a e  d e r  B esie rung  ist. —  A m  
nächsten T a g e  holte  sich der Tod  a u s  dem N achbarhause  
sein O pfer .  Nach lang em  L eiden  verschied die  15 - iäh r .  
J u l i e  E o l d m a n n ,  B a h nw äch te rs toch te r  in  U n te r -  
bu rg ,  zum großen Schmerze ih re r  E l t e r n  un d  Geschwister. 
B e i  dem Leichenbegängnisse t r u g e n  weißgekleidete M ä d ­
chen die  schönen B lum enspen den ,  W äch te r  der f. f. 
S t a a t s b a h n  t r u g e n  d a s  K in d  ih re s  Kollegen zur letzten 
R u h e s tä t te .  A m  20. S e p t e m b e r  verschied nach kurzem 
L eiden  der 7 1 - jä h r ige  Z im m e r m a n n  H e r r  M a r t i n  
© m e i n e r .  V o r  12 T a g e n  stand er in  u n te re r  P f a r r ­
kirche m i t  d e r  v e rw i tw e te n  F r a u  V ero n ik a  M i t t e r l e b n e r  
vor  dem T r a u a l t a r s  in  bester G esundheit  und  R ü s t ig ­
keit, w oh l  nicht ah nen d ,  daß  der Tod  in  'o kurzer Z e i t  
d ie  Ehe  lösen w ürde .  D a s  Leichenbegängn is  fand 
S a m s t a g  v o r m i t t a g s  a u f  unserem O r ts f r ie d h o fe  statt .

Won der Donau.
P ö c h la rn .  ( T o d e s f a l l . )  Gairz u n e r w a r t e t  starb 

am  F r e i t a g  d e n  21. S e p te m b e r  der  F r e ih e r r  v.  R o th -  
schildsche B e a m te  i. P .  H e r r  T h o m a s  H e i ß  im 79. Le­
b e n s ja h re .  M i t  demselben schritt e in  l a n g jä h r ig e r ,  
p f l ich t treue r  B e a m t e r  der ehem al ig en  R ech e n v e rw a l­
tu n g  a u s  dem Leben, der sich durch sein einfaches, b ie­
deres  W esen  d ie  Wertschätzung und  Liebe a l le r  B e k a n n ­
te n  e rw orb en ,  die  n u n  den H in g a n g  desselben herzlich 
b e d a u e rn  u n d  ih r  inn ig s te s  M i tg e f ü h l  den F a m i l i e n ­
ang e h ö r ig e n  zum Ausdruck b r ing en .  D a s  Leichen­
b e g ä n g n i s  des  V ers to rb enen  fand  am S o n n t a g  den 23. 
S e p te m b e r  um  3 U h r  n a c h m it ta g s  statt. E r  ruhe  in  
F r ie d e n !

A us W euer und Umgebung.
Weyer. ( A u s z e i c h n u n g «  n .)  D er  K a ise r  h a t  

ve r l iehen  d a s  K riegskreuz  fü r  Z iv i lve rd iens te  zw e ite r  
Klasse dem G em e in de a rz te  in  W e v e r  M a r k t  H e r rn  
D r .  E d u a r d  R i t t e r  T  h a v o n  a t v. T  h ct-v o n ; d a s  
K riegskreuz  fü r  Z iv i lverd iens te  d r i t t e r  Klasse dem G e ­
m e in de a rz te  in  R e ic h ra m in g  H e r rn  Dck K a r l  M  a a d e .

—  ( V e r m ä h l u n g . )  A m  S a m s t a g  d e n  15. 0 . M .  
f a nd  in  der P fa rrk irche  zu Lojenstein d ie  T r a u u n g  des 
H e r r n  M ichae l  R  o h r w e ck, Besitzer des  R e in d lg u te s  
in  S t ie d e lsb a c h  bei Losenstein, m i t  F r ä u l e i n  R o sa  
S t i e g  l e c k e r  statt.

—  ( V e r l u s t e  i m  S r i  e g  e.) I m  F es tung ssp i ta le  
zu M e l i n j e  starb der 2 0 - jä h r ig e  M a sc h in e n -U n te ro f f iz ie r  
a u f  E .  M .  S .  „ W ie n "  F r a n z  K o l l e r ,  Hausbesitzers­
sohn a u s  K le in r a m in g .  —  D e n  Heldentod  au f  dem süd­
lichen Kriegsschauplätze e r l i t t  Jo se f  K l  a f f n  e r, 
B auernknech t  in  M ü h l e i n  (L a n d g e m e in d e  W e y e r ) .  D e r  
G efa l lene  stand im 31. L e b e n s ja h re  ^und l ieg t  in  e in em  
F r ie d h ö fe  bei E ö rz  beg raben .  —  I n  italienische G e­
fangenschaft ge r ie t  E n g e lb e r t  R  e b h  a n d l, F o rs t ­
a rb e i t e r  in  der K o g le ra lm  bei E r o ß r a m i n g ;  e in  B r u d e r  
be f inde t  sich in  russischer G efangenschaft;  zwei w e i t e r e  
B r ü d e r  stehen im  F - ld e .

—  ( T o d e s f a l l . )  A m  16. d. M .  verschied in  Losen­
stein d ie  H ausbesi tzersw itw e  F r a u  M a g d a l e n a  W  i s  - 
m e t  h im  A l t e r  von  84 J a h r e n .

—  ( E i n  b ö s e s  S o l d a t  e n f p i e l . )  A m  22. d. 
n a h m  der 1 5 - jä h r ige  H e r m a n n  G r u b  e r ,  e in S o h n  
des Besitzers des S c h ie f ta le rg u te s  i n  L a u fa  be i  Losen­
stein, in  Abw esenheit  der  E l t e r n  d a s  geladene J a g d ­
gewehr und  zielte im  S o ld a te n s p ie l  au f  den  v o m  B e ­
sitzer ad o p t ie r te n  9 - jä h r ig e n  Heinrich S p a n l o s e r ,  
der sich a u f  dem Dachboden befand . D e r  Schuß g ing  
los  u n d  t r a f  S p a n h o f e r  i n  d a s  linke A uge. D e r  be­
d a u e r n s w e r t e  K n a b e  w u r d e  sofort vo n  der  R e t t u n g s ­
a b te i lu n g  nach S t e y r  ü b e r fü h r t .
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Vermischtes.
* Herstellung von Essig. Auch der Essig ist knapp 

geworden, so daß die H a u s f ra u e n  da ran  gehen müssen, 
sich diesen selbst zu erzeugen. D a s  folgende Rezept eignet 
sich besonders für den Gebrauch der H au sf rauen .  E s s i g  
m i t  G  e w  ii r z z u  s a tz. 2 — 3 G r.  Gewürznelken, 2 — 3 
G r .  geschälter I n g w e r ,  5 G r .  weißer S e n f  und  eine 
M u s k a t n u ß  werden im M örser grob zerstoßen und 25 Gr.  
S a lz ,  2 G r .  ganzer, schwarzer Pfeffer, 3 geschälte S c h a ­
lotten und 3 Zehen Knoblauch dazugetan. N u n  verteilt 
m a n  dies alles in drei Weinflaschen, die m an  mit gutem 
Weinessig füllt. Nachdem derselbe 4 — 6 Wochen in der 
S o n n e  destilliert hat,  gießt m a n  ihn ab und  füllt ihn in 
kleinere Flaschen.

* D ie  anglo-kontinentale Schiffahrt im A erm el­
kanal und der Unterseebootkrieg. W o h l  eine der 
schwersten So rg en  der englischen Minister,  wie überhaupt 
der Regierungen  aller Entcntestaaten m ag  bei Einsetzen 
des verschärften Unterseebootkrieges die Aufrechterhaltung 
de s  mari t im en Dienstes im A ermelkanal betroffen haben, 
des anglo-kontinentalen Schiffahrtsdienstes, welcher bei­
nahe eine Lebensbedingung für da s  Vereinigte  K ö n ig ­
reich ist. E ng land  ist nicht nur  gezwungen über den 
A ermelkanal sämtlichen Nachschub für die M il l ionen  
S o ld a te n  der englischen Armeen in Frankreich und  bei 
S a lo n ik i  herüberzuschaffen, sondern auch die so wichtige 
V e rb in d u n g  mit den Alliierten, und in zweiter Linie

mit den europäischen Neutralen,  endlich aber auch einen 
Teil  seiner V erb indungen  mit den eigenen Besitzungen 
in Asien und in Afrika, mit Ostindien, Egypten - usw. 
über den A ermelkanal aufrcchlzuhalten. Der Verkehr 
yuer über den K ana l ,  der bereits in Friedenszeit ganz 
enorme Dimensionen aufwies,  stieg in hervorragendem 
M a ß e  w ährend des Krieges, obwohl eine ganze Anzahl 
kommerzieller Linien zwischen englischen und kontinen­
talen Kanalhäfen  ganz aufgelassen oder doch teilweise 
reduziert werden mußten. Besonders in den letzten Wochen 
vor der vorigen Frühjahrsoffensive stieg der Verkehr von 
T a g  zu T a g .  Allerdings weist dieser Schiffahrtsverkehr 
einen bedeutenden Unterschied aus von jenem, der in 
Friedenszeit herrschte: heute handelt es sich bei Fahr ten  
von E ng land  zum K ontinent hauptsächlich um Solda ten-  
und Kriegsmateria ltransporte ,  während in umgekehrter 
R ichtung Lebensrnittel-, K ranken- und V erwundeten - 
transporte  vorherrschen. Der Passagierdienst in beiden 
Richtungen wurde ganz besonders nach P ro k la m ie ru n g  
der bekannten Sperrgebiete in bedeutendem M a ß e  reduziert. 
I n  Friedenszeiten bildeten die Linien quer durch den 
englischen K a n a l  die beste und bequemste V erb indung  
zwischen dem Kontinente und E ngland .  F ü r  Reisende 
und Send un gen  a u s  Zentraleuropa führte der kürzeste 
W e g  nach E ng land  nur  über den K ana l .  Der außer­
ordentlich starken In anspruchnahm e ihrer Schiffe Rechnung 
tragend, stellten denn die Gesellschaften, die den K a n a l ­
dienst versahen, nur  ganz erstklassige, mit großer Eleganz

ausgestattete Schnelldampfer in den Dienst. E ine in ­
teressante Uebersicht über die wichtigsten dieser Linien 
gibt ein illustrierter Aussatz von Egon Abel in der letzten 
(37.) N u m m er  der W iener  Wochenschrift „U ra n ia " .  — 
Die W iener  Wochenschrift ,.U ra n ia "  enthält popu lä r­
wissenschaftliche Aufsätze und Notizen und von F a l l  zu 
F a l l  auch Auszüge a u s  den in dem bekannten W iener  
V olksb ildungshause  „ U r a n ia "  abgehaltenen V orträgen. 
I n  einer Abteilung „A usk ün f te"  werden Anfragen ihrer 
Leser (Abonnenten), Oie in den Kreis  der Bestrebungen 
der W iener  U rania  fallen, beantwortet, wozu die Schrift­
leitung durch die M i tw i rk u n g  der wissenschaftlichen Leitung 
des Hauses in den S t a n d  gesetzt wird. Die V erw a l tu ng  der 
Wochenschrift „U ra n ia "  (W ie n ,  I., Uraniastraße 1) sendet 
auf V erlangen P rob enu m m ern  kostenlos zu. Der B e z u g s ­
preis beträgt ganzjährig K 8 '— , halb jährig  K 4 '— und 
vierteljährig K  2 ' — .

Karten ins Feld
mit Ansicht von Waibhofen a. A.

sind ;u haben in der

Druckerei Waidhofen a. ö. Abbs.

Dr. Andre Töpper, ausser Stande  
sich v o n  allen Freunden im Ybbstale an- 

=  lässlich seiner U ebersiedlung nach Scheibbs
Es persönlich zu verabschieden, ruft denselben
EE ein herzhaftes

1 W aidm anns- und Schützenheil

Traunbilder
für g efa llen e  Krieger sind in der 
Druckerei W aidhofen a. d. M s .  
G esellschaft m. b. H. erhältlich.

i! = BlöMiEß - Büchel
i n  z w e i  S o r t e n  

u. zw. zu 48 Blatt und zu 100 Blatt 
sin d  s t e t s  v o r r ä t ig  in der

Druckerei Waidhofen a. d. Ybbs.

Goöawafferapparat mit 
Kracherlfüller

neu, nu r  im heurigen S o m m e r  gebraucht, 
20  Liter F ü l lu ng ,  sofort abzugeben. A u s ­
kunft erteilt die V erw . d. B l .  2737

Haflinserhensst
Z 'A jährig, 150 cm hoch, lichtbraun, 

_ j  fehlerfrei und ::

EiluzuM e
lOjährig, sind preisw ert abzugeben bei

Josef Bachbauer, Weyer.
Ein kräftiger, fleißiger ^  ’

Waidhofen a. d. A bbs^
Lieferant bet k. u- k- Kriegsgefangenenlager In 
Nieberösterreich und der k. u. k. DerpflegS- 

magarine, offeriert
Bursche
im Alter über 1 4  Jahren wird 
als fugenöl. Hilfsarbeiter sofort 
:: aufgenommen bei ::

G e n s e n g e w e r k s c h a f t  2745
I o h .  B a m m e r  <fc Co.

W a i b h o f e n  a. d. UbbS .

Kauft zu guten Preisen 
JOS. HAGEL, Manihoten "/V.

W eyrerstrnße. 2748

n rr
t

i
Lichtgelbes Maschinenöl 

dunkles Maschinenöl 
Wagenachsenöl lichtgelb

Staufferfette 
Maschinenfett 

Tvfottfelte 
Wagenfette

Bechöl für Derarznei- 
zwecke. 

Nichtraffiniertes Rüböl.

Holzkohle!
weiche oder harte, jedes Guantum. sucht 
per prompt gegen sofortige Kasse zu kaufen.
Säcke werden zur Füllung eingesandt.

K. Gadleöer ,  fti“fl,ol">a"Mu"9

Gpezerei-, Mode-, Kurz-, Wirk­
waren- und 

H andarbeiten  Geschäft  
W a id h v fen °A ., Gbere Stadt 20

empfiehlt nebstbei sein großes Lager an 
K unstb lum en a l le r  A rt.

Fächer- und Kokospalmen. Füllungen 
für Blumenkörbe. Basen. Gtöcklblumen 
für Zimmer u. Kirchenschmuck. Mnrthen- 
sträußeln u. Hochzeitsblumen. Größtes 
Lager an Grabkränzen. Gchleifenbänder 
: :  und Aebertane. : :
M oderne Doröruckerei  aller Hand-  

a rbe i t en  und Wäsche.

3196348^70
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3U
behördlich autorisierter und beeideter Zivil-

iE

im Hause Des M a n n  W agner, G astwirt, 
W aidhosen a . d. P b s ,  Sberer Stadt- 

platz N r. 2 1 2611

Kinderloses Ehepaar
a ls  Hausmeister gesucht. Der F r a u  obliegt 
die E rha l tung  des Gemüsegartens und 
Fü tte rung  einer Ziege. A usku n f t  in  der 
V erw . d. B l .  2736

Schönes einstöckiges

Haus
in gutem B auzustande  samt kleinem G arten  
in der S t a d t  W aidhosen  a. d. 9 )bbs  ist 
z u  v e r k a u f e n .  N äheres  bei der V erw . 
d. B l .  2744

Kleinhaus
mit 2 G är ten  beim Hause, bestehend a u s  
geräumigem Zimmer, K abinet t ,  Küche, 
trockenem Keller und  S ta l lu n g ,  billig zu 
verkaufen. A u s k u n f t : W aidhofen  a. d. 9).,  
Hammergasse Nr .  12. 2736

L anghaar iger ,  brauner

Jagdhund
auf den N a m en  „ F e ld m a n n "  hörend, ist 
seit M o n ta g  abgängig .  Der Zustandebringer 
desselben erhält gute B e lohnung .  F r a u  
P ra ß n e g g ,  Zell 140. 2749

Bücherschrank -Gestell
Größe beiläufig 1 5 0 x 8 0  Hundertstelmeter, 
wirb z u K a u s e n  gesucht. Angebote an
die V erw . d. B l .  2742

Zwei Wohnungen
(3 Zim m er und Küche und  2 Z im m er und 
Küche) in ruhiger, sonniger Lage, elektr. 
Licht mit Gartenbenützung, sind zu ver­
mieten. A u skunf t  in der V erw . d. B l .'.2743

2741Zimmer
mit ganzer Verpflegung an besseren Herrn od. 
D am e  abzugeben. Adresse in der V erw . d. Bl.

Filialen in W ien :
I.2BippIinger[tr. 2b. - 1. M rn tnerring  I, vorm. Ceop. Langer -  I. Stuben- 
ring 14 — I. Stock-im-Eisenplatz 2, vorm. Ant. Czjzek — II. P raterstr. 67
II. Taborstr. 18 — IV. M argaretenstr. 11 — VII. M ariahilserftr. 122 
VIII. Alserstr. 21 — IX. Nutzdorferstr. 10 — X. Favoritenstr. 65 —

X II. M eidlinger Hauptstr. 3 — XVII. Llterleinplatz 4.

K. t. prio.
x F ilia len :

Bruck a. d. M ur — Budweis — Freudenthal — (Böbing — Graz 
Dglau — Klosterneuburg — Krakau — Krems a. d. D onau — 
Krummau i. B . — Laibach — Lundenburg — M ährisch-Trübau — 
Neunkirchen — Sternberg — Stockerau — W aidhofen a. b. 9)bbs 

Wiener-Neustadt.

allgemeine Verkehrsbank
Filiale Waidhofen a. d. Ib b s, Oberer Gtadtplah 33

Gestern Bostsparkassen-Konto 92.474.

Ungar. Postsparkassen-Konto 28.320.

im eigenen Sause. "W Z Interurb. Telephon N r. 23.
Telegram m e: Derkehrsbank W aidhosen AbbS.

Z e n t r a l e  W i e n .  A k t i e n k a p i t a l  und R e s e r v e n  K 65,000.000.

Ankauf und Verkauf von Wertpapieren zum Tageskurse.
Erteilung von Auskünften über die günstigste Anlage von 

Kapitalien.
Lose und  Promessen zu allen Ziehungen.
Provisionsfre ie  Einlösung von K u p o n s .  Besorgung von Kuponbogen, 

von V inku lie rungen ,  Versicherung gegen Verlosungsverlust,  Revision verlos- 
barer Effekten.

Belehnung von Wertpapieren zu niedrigen Zinssätzen.
Uebernahme von offenen D e p o ts : Die Anstalt  übernimmt W e r t ­

papiere jeder Art,  Sparkassebücher. Polizzen, D okumente  in V e rw a h ru n g  und 
V e rw a l tu n g  in ihre feuer- und  einbruchsicheren Kassen.

Vermietung von Schrankfächern, die unter eigenem Verschluß der 
P a r t e i  stehen, im Vanzergewölbe der Bank.

I a h re sm ie te  pro S chrank  von K 12 '—  au fw ä r ts .
Spareinlagen gegen Einlagebücher: 4 W / o .  Die Verzinsung be­

g innt bereits mit nächstem W erk tag .  F ü r  a u sw är t ig e  Einleger Postsparkassen- 
Erlagscheine zur portofreien Ueberweisung. Die Rentensteuer trägt die Anstalt.

zur bestmöglichen Verzinsung in 
u n g, d a s  heißt, die Verzinsung

“Uebernahme von Geldeinlagen
laufender Rechnung. T ä g l i c h e  V e r z i n  
beginnt bereits mit dem nächsten W e rk ta g .

Zweck und  V orte i l  des K on tok o r ren ts :  der Einleger übergibt der 
B a n k  seine überschüssigen Gelder, Tageslosungen, eingegangenen Außenstände, 
K u p o n s ,  Schecks usw. zur Gutschrift und  Verzinsung, wogegen die B a n k  
Z ah lungen  an  den Einleger oder an dritte Personen  prompt leistet. I n fo lg e  
täglicher Verzinsung und  j e d e r  z e i t i g e n  B e h e b u n g s r e c h t s  können 
Gelder auf  d i e  k ü r z e s t e  Zeit z insbringend angelegt werden.

Auf V er langen  A u sfo lgung  eines Scheckbuches. Der K o n to - In h a b e r  
leistet seine größeren Z ah lungen  nicht bar, sondern mit Scheck, welche» der 
Em pfänger  bei der B a n k  einkassiert. P o s t e r l a g s c h e i n e  z u  p o r t o f r e i e n  
E i n z a h l u n g e n  s t e l l e n  w i r  g e r n e  z u r  V e r f ü g u n g .

Einkassierung v o n  W e c h s e ln ,  Ausstellung von Schecks, Anweisungen 
und Kreditbriefen auf alle H au p t-  und  Nebenplätze des I n -  und A u s .a n d e s .

Gelbumwechflung^ K auf  und V erkau f  von ausländischen Gold- 
und S ilberm ünzen , Noten, Schecks, Devisen zu günstigen Kursen.

Erteilung von finanziellen Auskünften kostenlos.

Einzahlungen und Behebungen können vormittags während der Kassastunden von 8 bis 12 Ahr erfolgen. A n Sonn- und Feiertagen geschlossen 

Uebernahme von- Börsenaufträgen für sämtliche in- und ausländischen Börsen.

■ ^ IW  W I W I W W  w  ^

Xabvtückmsäies Atelier
Sergias Paajer

W aidbofcn a. d.Y „ Oberer Stadtplatz 7.
Sprcdi stunden non 8  tlfir früh Bis 5 Mfit nadimillnfl».

An S o n n -  und /e ie r lagen oon 8  tiRc fruR Bi» 12 URr mittags.

Atelier für feinsten künstlichen Zahnersatz
nach neuester amerikanischer Methode, vollkommen schmerz­

los, auch ohne die Wurzeln zu entfernen.
Zähne nnb Gebisse

ln Gold, Aluminium und Kautschuk, Stistzähne, Gold- 
Kronen und Brücken (ohne Gaumenplatte), Negulicr- 

• Apparate.
Reparaturen, Umarbeitung

schlecht passender Gebisse, sowie Ausführung aller in das 
Fach einschlägigen Arbeiten.

mäßige Preise.
Meine langjährige Tätigkeit in den ersten zahnärztlichen 
Ateliers Wiens bürgt für die gediegendste und gewissen­

hafteste Ausführung.

Erstes ö a iW io fn e r  f t h u l w m h a u s

Konkurrenz­
los!

Preiswert!

Gustav Kretschmar, llnt. Stadtplatz40.

J O S E F  N E U
Steinmetzmeister und Steinbildhauer

in Amstetten, Wörthstrasse Nr. 3
G ran itste in b ru ch b esitzer  in  N eu sta d t a. D onau

empfiehlt sein gut assortiertes 
Lager von

Qramienkinfllern, 
Schriftplatten etc.

sowie

Rrlesergrabmaiern 
ii. Kriegerelmingen
aus schwarzem schw edisch . 
G ranit, Syenit, M armor, Sand­

ste in  etc.
S c h le ife r e i m it e lek tr isc h e m  B etr ieb . 

K ein  G rabsteinh and el, nur e ig en e  E r ze u g u n g .
s

Reichhaltiges Lager neuester echt vergoldeter Grab­
kreuze, Grablaternen, Kandelaber, G rabgitter usw. F erner 
Lieferungen von Gruftenplatten, Grabeinfassungen, 
Kreuzsockel, sowie alle Gattungen Steinmetzarbeiten, 

Bauten und Landwirtschaften.

g ü t die Gchrtftteitama oemntro.: Rudolf Müller, i. 33. Stefan Rößler. Waidhofen a/Pbbs. Druck und B erla, der Druckerei W.idhofe« a/Pbks. Lef. m. b. tz.


